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Mikanische Auffassung, speziell 
über die „F reiheit" .

«tülbtnl T aft hat sich neulich, so schreibt m an  der 
4 i  Bolksztg." a u s  N ew  Y ork, die E in w a n d e ru n g s s ta -  
|fluf E I», I s l a n d  angesehen u n d  nicht w en iger a ls  
,i Stunden daselbst verw eilt. E r  h a t noch m ehr ge tan  

f  a bat M t  des E in w a n d e ru n g sk o m m ijsa rs  eine 
à» selbständig« E ntscheidungen ü b er Z u la ssu n g  von  
Monderem getroffen, die sich durch ihre T o le ran z  
k n e ten . S o  gestattete er z. B .  e iner italienischen und  
^Höllischen F am iiie  die L a n d u n g , welche von den 
Ossären gewiß nicht zugelassen w o rd en  w ä re n . Ne- 

bemerk», liegt in dieser H a n d lu n g sw e ise  des  P r ä -  
0 i nicht die A n m a ß u n g  e ines  frem den A m tes, 
r  einertlanische P rä s id e n t ist T hes der (Exekutive, un d  
i Beamten, mit A u sn ah m e  der G crich tsdeam ten . ent- 
lien nur in seinem A u fträ g e  u n d  nach seinen D i- 
ö a  Der P räsiden t kann also ih re am tlichen F unk-
0  jederzeit selbst in  die H a n d  nehm en.
Int Schluß der B esichtigung sprach T a f t  seine A n .
1 dahin aus, er habe zw ar gegen die E in w a n d e ru n g  
H nichts, aber die U ebervö lkerung  v o n  N e w  P o t t

vermieden w erden. A b e r w ie dem U ebeljtande 
£  M n  sei, weiß w eder T a f t ,  noch sonst ein Arne- 
™ tot.

Das ungeheuere W ach stu m  N e w  P o rk s  ist nicht w ie 
8. das der deutschen R e ich sh au p ts tad t durch ein mos- 
joflts Zuströmen von L a n d b e w o h n e rn  h erbeigefüh rt 
eben. Freilich hat sich auch in  den V ere in ig ten  S t a a -  
l-er „Zug in die S t a d t "  bem erkbar gemacht, abe r 
Í nicht in demselben M a ß e , w ie im  Deutschen R e ich e ; 
ch ist er im wesentlichen a u f  die N e u e n g la n d -S ta a te n  
skillnkt geblieben.
bit Einwanderer pflegen sich zum  w e ita u s  g rö ß ten  
ä ln den Großstädten u n d  den Jn d u strieb ez irk en  nie- 
plasstn, weil sie hier am  leichtesten A rb e itsg e leg en - 
t finden. New P o t i ,  C hicago , P h ila d e lp h ia , P i t t s -  
4 Baltimore, B oston. C leoe land  u n d  D e tro it , S t .  
à  usw. sind die P lä tze , welche von  den E in w a n -  
mi am meisten aufgesucht w erden . T a f t  wünscht, sie 

ird im aufs Land gehen. I m  P r in z ip  h a t er recht,
1 ®ie soll ein E in w a n d e re r a u f  dem L an d e  so 
all sein B rot fin d e n ?  3 n  frü h e ren  J a h r e n  konnte 

ifintoanfcerer ohne S chw ierigkeiten  L a n d  erw erben , 
iolrn sich ihm also bessere M ög lichkeiten zum  F o rt -  
row. Heule ist d a rau f nicht m ehr zu rech n en ; der 
'twnbtm kann nu r a ls  L o h n a rb e ite r  in  der L and* 

■%fi unterkommen, u n d  d a s  ist ein tra u r ig e s  B r o t  
Minka. S o  entsteht d a s  bedenkliche E rg e b n is , d aß  

<tmo eine M illio n  M enschen in  die B ere in ig - 
'Staaten einwandert un d  von  diesen vielleicht 2 0 0  0 0 0  
,"(o Pork „hängen" bleibt. T a f t  h a t ganz recht. 
Natas dagegen getan w erden  sollte, ab e r —  w a s ?  I 

und B erordnungen , durch die m an  d a s  verbie- | 
Nnntf, gibt es nicht- E s  ist bet dem F re ih e its s in n  '  
Jmetilfln« auch gänzlich ausgeschlossen, d aß  die 

„  E j  e 6es B u n d e s  oder der E ln ze ljtaa ten  solche 
^ Isun gsbesch ränk ungen  beschlösse.

1  - — » . » — > • «»J* Q Feuilleton, m
““ V ** *~ ---- - - - - - - -   * . » - « » - »

wilde Rose von K apland.
Roman von Erich Friesen.

1 sir w iedererkennen ?. . .
Iet ihr sonst frem den S chüchternheit hebt sie 

zu ihm em por. ^
ch lehnt bereits a n  e iner S ä u le  u n d  blickt 

auf das  bunte G esellschaftsbild o o r ih m .  
llreoailo ist G rä f in  D ia n a  B a r in g to n s  M u n -  
U !" bemerkt L o rd  H en ry  m it leisem Nach- 
r ist vor kurzem erst nach L o n d o n  gekommen 
heute ihr erstes D e b ü t“ 

net tiefen V e rb eu g u n g  v o r R ose  w endet er 
lbenrwürdigem  Lächeln e in e t an d eren  D am e  
'" läß t die beiden ihrem  Schicksal, 

schein, R oses  A nw esenheit ganz  vergessen

k beobachtet Ihn u n te r halbgesenkten L idern  
steigendem In teresse . _  -

1° >It L ord N o rb e r t D o u g la s ? D e r « o h n  
i°9« und selbst später H erzog V D e r  M a n n ,

m t v s ;  U i  « - r s j s s
'I unklare E m p fin d u n g , d aß  L o rd  N o rb e r t 
^«' Interessanteste Persönlichkeit u n te r  a llen  
n ist. obgleich kein O rd e n  a u f  seiner B r u s t

lein D iam an t, n u r  eine einzige schwarze 
er Spitzenkrause seines V orhem des, 
wendet er den Blick un d  sieht R ose an  

I. a ls  suche er in  seiner E r in n e ru n g .
>d noch nicht lang e  in  E n g la n d . M iß  A re

(16

L ebten S i e  frü h erjr* T a g e ."
'^ "» e  riingt frem dartig .

„ K o n tin en t? "  
zlicheit.
^ . 2 c h  komme direkt a u s  S ü d a f r ik a .,  

ätzt und blldt sie schärfet a n .

V iele R efo rm en  in den V ereinig ten S ta a te n  scheitern
* nE’ m an  d as  Recht des einzelnen B ü rg e rs , 

nach seinem eigenen G utdünken  zu leben un d  zu h a n ­
deln un ter keinen U m ständen an tasten  w ill. S e lb s t in 
der S chu le  fü h rt d a s  F re ihe itsp rtnz ip  schon zu aller- 
Hand Schw ierigkeiten, w eil den S ch ü le rn  gelehrt w ird, 
daß  sie d a s  S elbstbejlim m ungsrecht besäßen. D ie E rzie­
hu n g  zur D isz ip lin  w ird  dadurch erschwert, daß  drei 
V iertel der Lehrkräfte in  den V ereinig ten S ta a te n  
weiblichen Geschlechts sind. Auch an  Knabenschulen 
gibt es fast n u r  L ehrerinnen , die oft keine E nerg ie be­
sitzen, ih ren W illen  durchzusetzen und  d a s  auch gegen­
über S ch ü le rn  von g roßer K örperkraft g a r  nicht erst 
versuchen. S o  erzieht der « a m e r i c a n  b o y »  un d  das  
« a m e r i c a n  g i r l »  in der Hauptsache sich —  selbst; 
d. h. die „E rz ieh u n g "  ist auch darnach. A n  der w eib ­
lichen E rz iehung  läß t sich auch trotz aller M iß erfo lge  
nicht rü tte ln

„ D ie  F r a u  —  H errin  der S ch u le "  —  ist ein P rin z ip , 
d a s  im m er weitere Fortschritte macht. D er beste B ew eis  
ist, d aß  die K om m ission des N ew  P o r te r  S ta d tr a te s  
fü r P r ü f u n g  der L ehrer G eh a lts frag e  kürzlich beschlossen 
ha t, d a s  gleiche G eh a lt fü r L ehrerinn en  und  L ehrer 
vorzuschlagen, un d  den U m stand, daß  die L ehrer meist 
eine F am ilie  zu e rn äh ren  haben , dabei au ß e r Acht zu 
lassen. D ie  K om m ission erklärt, in bezug aus die A r ­
beitsleistungen liege eine geringe D ifferenz zu gunsten 
der L eh rer gegenüber den L ehrerinnen  vor, doch sei 
dieselbe zu w enig  bem erkensw ert, um  die Z a h lu n g  ei­
nes  höheren G eh a lles  zu rechtfertigen. D ie L ehrerinnen 
fehlten im U nterricht freilich zw eieinhalbm al so viel a ls  die 
L ehrer, d a fü r aber kämen die letzteren öfter zu spät. 
D ie  K om m ission schlägt vor, den L ehrerinn en  und  
L ehre rn  ein gleiches A n fan g sg eh a lt zu geben, nämlich 
720 D o lla r , d a fü r  soll d a s  Aufrücken im G eh a lt e tw as 
verlangsam ! w erden.

D a ß  d a s  amerikanische Volk gewissen A uffassungen 
vo n  F re ih e it un d  S elbstbestim m ung huldigt, welche in 
d a s  politische un d  auch d a s  häusliche Leben, ja in  das 
S chulw esen  tief eingreifen, ist sicherlich eine S ache, w el­
che fü r  Deutsche, denen dergleichen frem d ist, von beson­
derem In teresse  ist. D e r  amerikanische F re ihe itsbeg riff 
ve rh ind ert die S ta a ts g e w a lt ,  M a ß reg e ln  gegen die 
U ebervölkerung N ero P o r t s  zu ergreifen. D er A m erikaner 
sagt sich, daß  die persönliche F re ihe it ein zu hohes G u t 
sei, um  sie zu leicht anzutasten, selbst bei K indern . —  
W e r  nach den V erein ig ten  S ta a te n  kommt un d  in  ei­
n e r amerikanischen F am ilie  leben m uß, wo K inder sind, 
dem w erden bald  genug die „ H a a re  zu B e rg e "  stehen 
a u s  V erw u n d e ru n g , w a s  diese sich herausnehm en . S ie  
w ollen  ganz u n d  g a r behandelt w erden wie Erwachsene, 
un d  w er d a s  u n te rläß t, kann sich au f einen energischen 
K am p f gefaß t machen, bei dem die E lte rn  die K inder 
unterstützen.

(Ebenso m uß  der E in w an d e re r sich m die oolltge 
G leichberechtigung des W eib es  m it dem M a n n e  finden. 
D a s  w ird  ihm  freilich nicht schwer fallen , so lange  er 
nicht d a s  Wagestück begeht, eine A m erikanerin  zu he - 
ra ten . S i e  w ird  Ihm freilich sofort sag en : Ich  w ill
keine S k la v in  sein, wie deutsche F ra u e n ."  Deutsche, wel-

A u s  S ü d a f r ik a ?  . . .  I c h  w a r nie in S ü d a fr ik a .
U n d  d o c h  " augenscheinlich denkt er nach, um
d an n  konventionell fo rtzu fahren —  „gefallt e« I h n e n
bei u n s ? "

„ J a  un d  ne in ,"  e rw idert sie natv .

" J a 6 s e h e n * S l^ e °  ist m ir h ier noch a lles so frem d.

i W n i ' i w *  m »
freundlichen Blick in ih r errö tendes Gesicht. 
f G r I M  keine Gesellschaftsnachrichten in den Z e itun g  n 
u n d  w eiß  deshalb  auch nichts von dem Austauchen
der M illio n en e rb in  un d  d e r e n  w u n d e à «  Lebensge- 

A b e r die Frische un d  Natürlichkeit des Ico n en  
' Ä  p f «  an  feiner' S e ite  berührt ihn sympathisch.

Ilt s-br beik hier im S a a l . "  m eint er au fm un - 
l i tn b  O a t s U  Ile l " U  SB Inietgarlen g . I à n ? -

S i e  'nickt un d  beide treten ein in  die erfrischende 
K üb le  des W in te rg a rten s , w o Ihre Schritte  angeh ört 
N  den dicken M a tte n  verhallen , und  nehm en P la tz

" W e n  d e n n ? "  erw idert bte andere spitz-

S K U  6 - i ii« i -  i « " 0 ««"6 6 « -

“ U ,g l e 1 ! | !U t  ro lr llto  HSblch!"kon p u » ?  N a , dan n  reden S ie  n u r nicht
v °  w - 'd - n  S ie  A u -« '°ck e  ju  6 °« - -  b e ,°m .

'“ ' à e ^ S o n e n  |tnb  m rijrm e il a l .
^ D a ?  scheint auch L ord  H enry  D o u g la s  zu 

B ild u n g . D a s  i „ s ien . der sich vorstellen
m einen. E r  « a r  .  t m an à v a l l o -
S , ? S ? Ä Ä « r  -■

N o rb e rt ^  w ieder h in e in g eh en ?"  frag t

P l h "
steigt.

che geglaubt haben, eine amerikanische F ra u  nach dem 
M u ste r einer deutschen form en zu können, haben dabei 
ein schmähliches F iasko  erlitten. W e r  eine amerikanische 
F ra u  heiratet, m uß vor allen D ingen  gehorchen können 
und  eine E hre  darein  setzen, der G a ttin  den A rbeitsver-

- dienst zur freien V erfü g u n g  zu F ü ß e n  zu legen D ie 
amerikanische F ra u  gebraucht durchweg sehr viel fü r

, sich, selbst —  in entsprechendem M a ß e  —  bte A rbeiter- 
l frstu, un d  gö nnt dem 9Jlcinne oft nicht den geringsten 

L ebensgenuß . M a n  sehe sich n u r in einer amerikanischen 
S ta d t  die endlosen S ch aren  von M ä n n e rn  an, die 8  

j U h r abend s ha lb to t a u s  dem Geschäft kommen, schnell 
in eine C a r  steigen und  nach H ause fah ren , w o sie 
sich dann  nach dem Abendessen zu B e tt legen, um  am 
andern  M o rg e n  frü h  w ieder in T ätigkeit zu gehen. 
V o n  „V erg n ü g en "  ist dabei keine Rede, nicht e inm al 
an  S o n n ta g e n . A b er F reiheit, „ l i b e r t y " ,  können sie 
genießen in vollen Z ügen , w enigstens theoretisch. D enn  
w o soll der M ensch, bei im m er arbeiten m uß, w enn  
er nicht schläft, seinen F re ih e itsd ran g  a u s to b e n ?

; Nachklänge zur Flottenrevolte.
j R io  de J a n e ir o ,  27. N ov . 1910.
I U nser schönes R io  de J a n e ir o  hat von D ien stag , den 
j 22 .. b is  S a m s ta g ,  den 26 . N ov ., im Zeichen einer F lö t- 
! tenreoolte gestanden. W ir  freuen u n s , d aß  w ir mit
- dem bloßen Schrecken davon  gekommen un d  die u n ru - 
I hlgen T a g e  v o rüber sind. D e r „ K o m p a ß "  hat sicher 
• seine Leser über die Ereignisse, die sich in  der verflos­

senen Woche hier abgespielt haben, bereits  nach den
! do rt e ingelaufenen T elegram m en ausführlich  inform iert.
■ w eshalb  ich davon A bstand  nehm e, a u f  die näheren 
s E inzelheiten der R evolte  einzugehen. Ic h  setze meinem 
! B riese  daher die W orte  „N achklänge zur F lo tten re- 
j vo lle" v o ran .

L ange Z eit hindurch haben w ir R u h e  gehabt in R io . 
u nd  w ir dachten schon, daß  fü r u n s  endgültig  die T ag e  

 ̂ der Putsche un d  R evo lu tio nen  v o rüber seien. W ir  hat-
- len u n s  jedoch getäuscht. D ie letzte F lo ttenreoo lte  be 
'  lehrte u n s  eines andern . D ie B evölkerung der B u n ­

deshauptstadt, nahezu 900 000 M enschen, h a t es sich 
gefallen lassen müssen, vier T ag e  hindurch von einer 
G ru p p e  rebellischer M atro sen  in  A ngst un d  Schrecken 
gehalten zu w erden. U n d  selbst die R eg ie ru n g  stand 
im B a n n e  des Druckes, den die R ebellen  au sg eü b t ha- 
ben. S ie  m ußte ihnen, um  die S ta d t  vor einem  B o m ­
bardem ent zu bew ahren, A m nestie gew ähren , u n d  zw ar 
m ußte sie dieselbe geben, noch ehe die M atrosen  die 
W affen  gestreckt hytten. S e lbst nach der Unterzeichnung 
des Am nejtiedekretes durch den B u n desp räsiden ten  am 
F re itag  nachm ittag verharrten  die aufständischen S chiffe 
im U ngehorsam . S i e  hielten die ro te R eo o lu tio n s- 
flagge b is  S a m s ta g  gehißt, un d  nicht einm al a ls  der 
neue K o m m an d an t der „ M tn a s  G e ra e s" , P e re ir a  
Leite, sich gestern nachm ittag an  B o rd  der „ M in a s  
G e ra e s"  begab, w urde  die F lag g e  entfern t. E s  gab 
erst eine Diskussion, eine V e rh an d lu n g  üb er die A n ­
nahm e der Amnestie, welche in der A bfassung, w ie sie 
w ar, den R ebellen nicht zusagte. D ie K om paßleser

„N e>n," erw idert Rose mit flam m enden Blicken nach 
der P a lm en g ru p p e  hin, welche die losen S p ö tte rin n e n  
verbirgt. „ K a n n  ich dafür, daß  ich in S ü d a fr ik a  ge­
boren b i n ?  U nd  daß  ich M illio n en  besitze?  Ic h  mache 
m ir ga r nichts a u s  dem G eld  —  absolut n ich t»! Ic h  
möchte w ieder in B ü ffe l G oldfeld sein! D a  spricht m an 
nicht so lieblos über andere, wie hier in  L ondo n . O , 
ich hasse L o n d o n ! Hasse es au»  vollstem H erzen !"

S ie  ist aufgesprungen. I h r e  W an g en  glühen. I h r e  
Lippen beben. D ie kleinen F äuste  sind geballt.

I n  diesem Augenblick gleicht sie wirklich m ehr der 
„kleinen W ild en "  a u s  S ü d a fr ik a , a ls  einer jungen  
D am e der L ondo ner Gesellschaft.

U nd  plötzlich zuckt wie ein Blitz die E rin n e ru n g  
durch N o rb erts  H irn , wo er d ie , schöne, m utige Gesicht 
b e re it, gesehen.

S a n f t  saht er ihre H an d  un d  zieht sie durch seinen 
A rm .

„ Je tz t w eiß ich e s ."  sagt er leise, im F lüsterton . 
„ S ie  w aren  es. die vorgestern L ady  A ra b e lla s  P fe rd  
in die Z ü g e l f ie l!"

S ie  runzelt die S t i r n .
„ E s  hat lange gedauert, b is S ie  d a ra u f kamen." 
„Verzeihen S ie  —  aber die V erän d eru n g  ist zu 

g roß ."
„ O  b i t te !" erw idert sie erregt. „ Ic h  w eiß jetzt ohne, 

hin. daß m ein B enehm en unpassend w ar. G rä fin  D ian a  
hat es m ir kräftig gesagt. (Ein anderm al w erde ich mich 
hüten, einzugreifen, und ruh ig  zusehen, w enn andere 
Leute den H a ls  b rechen!"

S ie  atm et schwer. E s  ist, a ls  ob die ganze W ild h e it 
ih res ungezügelten T em peram ents In ih r erwacht ist 
bei den lieblosen W orten  jener Klatschbasen.

„ D a s  werden S ie  nicht tun , M iß  A reoallo ,"  w ider­
spricht N o rb ert sanft. „ S ie  w erden n iem als e tw as tun, 
w a s  unnobel oder feige ist. Ic h  bin glücklich, daß  w ir 
einander heute abend begegneten, dam it ich I h n e n  noch­
m als  danken und Ih n e n  sagen kann, wie sehr ich 
I h r e n  M u t bew undere!"

Rose» Herzchen klopft zum Z erspringen .
D er  welche T o n  seiner S tim m e , der w arm e Druck 

seiner Ha>'d, bet ernste u n d  doch so freundliche S lick

w eiden sich ohne Z w eifel fü r den V e rlau f dieser V e r­
han d lu n g  interessieren, w eshalb  ich kurz darü b er be­
richten werde.

D e r neu e rn ann te  K o m m an d an t der „ M tn a s  u>e» 
ra e s “ begab sich gestern nachm ittag gegen 2  U hr. ohne 
von irgend einem  O ffiziere begleitet zu sein, an  B o r d  die­
ses S ch iffes . E r  ve rlang te  sofort den J o ã o  L an d id v , 
den Chef der R ebellen , zu sprechen, welchem e t b a s  
„ D ia r io  O ffic ia l"  mit dem A m nejtieoetret präsentierte, 
d a s  fo lgenden W o r tla u t h a t :

E s  w ird  den A ufsländi,chen der Schiffe der K riegs- 
flotte Am nestie gew ährt, w enn  sie sich in nerhalb  der 
von der R eg ie ru n g  festgesetzten Z e it den konstituierten 
B ehörden  un te rw erfen ."

D e r „ H e rr  A d m ira l"  J o ã o  C and ido  la s  m eh rm als  
d a s  Dekret durch un d  erklärte schließlich, daß  ihnen durch 
dasselbe g a r nicht bew illig t werde, w a s  sie wünschten. 
S ie  hätten eine form elle E rk lä ru n g  betreffs der A b ­
schaffung der körperlichen Z üchtigung  mit nam entlicher 
A ng abe  des W o r te s  C h ibala  (P rügeljtock) und  überd ies 
V erzeihung fü r die In su b o rd in a tio n , die sie verübten , 
e rw artet. P e re ir a  Leite konnte n u n  d as  K om m an do 
des S ch iffes  nicht übernehm en. E r  versuchte jeooch, die 
M atro sen  zu bewegen, sich zu un terw erfen , die R egie- 
ru n g  w erde schon später ihre F o rd eru n g en  erfüllen .

D e r Chef der R eo o ü e  beschloß jetzt, an  B o rd  der 
„ M in a s  G e to e s"  einen „ K r ie g s ra l"  abzuhalten . E r  
nahm  ein kleines F ah rzeug  un d  begab sah a n  B o rd  
der üb rigen in  der G ew alt der R ebellen sich befindli­
chen Kriegsschiffe. K urz  d a rau f tra f J o ã o  C and ido  
mit je fü n f M a tro sen  der Kriegsschiffe „ S a o  P a u lo  , 

B a h ia "  un d  „D eo d o ro "  au f der „ M in a s  G e ra e s"  
ein. un d  der „ K r ie g s ra t"  konnte beginnen. V iele w aren  
der Ansicht, daß die Am nestie ohne weitere B e d in g u n ­
gen angenom l, en w erden solle. D ie M atro sen  der „ D eo ­
d o ro "  widersetzten sich jedoch un d  verlang ten , daß  die 
R eg ie ru n g  alle F o rk eru n g e n  sofort erfüllen  müsse. 
M a n  w urde  sich schließlich m it dem neuen K om m an - 
danten P e re ir a  Leite einig, indem  dieser es ü b ern ah m , 
bei der R eg ie ru n g  weitere S chritte  zu gunsten der von 
den R ebellen gestellten F o rd eru n g en  zu tu n , un d  diese 
erklärten, die W affen  zu strecken un d  zu gestalten, d ag  
alle M u n itio n  von B o rd  der Schiffe entfern t w erde. 
Nach diesem „A bkom m en" kehrte P e re ir a  Leite a n s  
L an d  zurück, um  dem M arin em in ijte r und dem B u n -  
despräsidenten B ericht zu erstatten. G egen 6 U h r abend s 
ging P e re ir a  S eile mit einigen O ffizieren an  B o rd  
der „ M in a s  G e ra e s"  un d  d a  er fü r die rebelli­
schen M a tro sen  günstige Nachrichten brachte, geruhten 
diese endlict-, die seit vier T a g e n  gehißte rote R eoo lu  
ttonsflag ge  herunterzunehm en un d  un ter (Salutschüssen 
zum  Zeichen der U n te rw erfu n g  die weiße F lag g e  zu 
hissen. D ie  K o m m an d an ten  der üb rigen  rebellischen 
Schisse S ã o  P a u lo " .  „ B a h ia "  un d  „D eo d o ro "  de- 
gaben sich um  dieselbe Z e it an  B o rd  der respektioen 
Schiffe, w o gleichfalls un ter dem D o n n e r der Geschütze 
an  S te ile  der ro ten, die weiße F lag g e  gehißt w urde.

S o  endete die F lo ttenreoo lte  nach viertägiger D a u e r . 
I h r  fü r die M a tro sen  glücklicher A u s g a n g  sieht einer 
g roßen  N iederlage der R egierung au f der ganze L in ie

seiner A ugen  —  d a s  alles treibt ih r d a s  B lu t  mit 
rasender Schnelligkeit durch die A dern . W ie  durch ei- 
nen S chleier n u r  gew ah rt sie, daß  eine hohe F ra u e n -  
gestalt den W in te rg a rten  betreten h a t und  sich ihnen 
ra  ch nähert, gefolgt von dem M a rq u is  von L ancaster.

„ D a  sind S ie  ja . L o rd  N o rb e r t!"  ru ft der M a rq u is  
erfreut. „ L a d y  A rab e lla  jucht S ie  üb era ll."

L ady  A r a b e l la ?
R oser W an g en  erglühen noch heißer. E rreg t blickt 

sie d a s  schöne M ädchen  an . d a s  sie vorgestern vo r 
einem  U nfall, vielleicht vor dem T ode bew ahrt.

U nd  w ahrlich : L ad y  A rab e lla  Russe! ist es w ert, 
angesehen zu w erden.

A u s  einer duftigen W olke von blauem  A tla s  
un d  S ilbergaze  hebt sich ein schlanker blendendw eißer 
H a ls .

U nd  au f diesem H a ls  th ron t ein reizender hell­
blonder K opf —  ein K opf wie a u s  P o rze llan  —  
m it feinen regelm äßigen Z ü g en  u n d  einem T e in t wie 
M ilch un d  B lu t  un d  großen veilchenblauen A ug en .

U nd diese A ug en  richten (ich jetzt m it einem seltsamen 
A usdruck au f d a s  dunkle M ädchengestcht vo r ihr.

E in ig e  S ekund en  ruhen  die A ugen der beiden schö­
nen Geschöpfe in e in an d e r: offen, a rg lo s , b ew u ndernd  
die tiefschwarzen der „kleinen W ild en " , eisigkalt, a b ­
weisend. gehässig die veilchenblauen der W eltdam e.

D a n n  blickt L ady  A rabe lla  zur S e ite , w äh rend  ein 
spöttisches Lachen ihre M u n d w i n k e l  verzieht.

N orbert, der inzwischen einige W o rte  mit oem M a r ­
q u is  gewechselt, verbeugt sich jetzt tief vo r R ose.

„ Ic h  hoffe. I h n e n  recht bald  w iederzubegegnen. M iß  
A reo a llo ! L eben S ie  w ohl einstw eilen!"

Rose nickt a ls  A n tw o rt leicht m it dem K opf, wie 
sie es in B ü ffe l G oldfeld  gew ohnt w a r . w enn  sie die 
„ J u n g e n s "  grüß te, und  mit L ad y  A rab e lla  am  A rm  
schreitet N o rb e r t davon.

Gleich d a rau f ist „ M iß  A reo a llo "  von  einem S ch w arm  
junger H erren  um rin g t, die alle n u r d a rau f gew artet 
zu haben scheinen, der „ M illio n e n e rb in "  ihre H u ld i­
gungen da rzubringen . —

(Fortsetzung fo lg t )



B e t  K o r n p a ß .

verflixt ähnlich. E s  dürfte auch w ohl feilen ober vielleicht 
noch nie vorgekommen fein, daß  eine R eg ie rung  vor 
den R ebellen so zu Kreuze kriechen m uhte, wie m an 
es jetzt erlebt h a t. D ie Ansichten über den S chritt der 
R ez ie iu n g  sind sowohl in der Presse a ls  auch im P u ­
blikum geteilt. A m  wenigsten sind natürlich die ÜJlatV 
neoffizlere von diesem A u sg an g e  der Revolte erbaut, 
u n d  m an  kann ihnen dies sicherlich nachfühlen. S ie  sind 
es, die sich m it diesen L euten herumschlagen müssen, 
m it Leuten, "die, nachdem Ihnen fü r die E rm o rd u n g  
eines K om m an dan ten  un d  einiger Offiziere und  fü r 
eine m ehrtägige R ebellion  kein H a a r gekrümmt w orden 
ist. auch noch zu w eiteren „ T a te n "  fäh ig sind. U nd 
m it solchen Leuten arbeiten zu müssen, ist fü r die O s ' 
fiziere kein V ergnüg en .

I n  der D epuliertenkam m er w äre  beinahe infolge 
der M einungsverschiedenheiten über die G ew äh ru n g  der 
Am nestie g rohes U nheil angerichtet w orden. A m  F re i­
tag  v e rlas  der D eputierte G erm ano  Hohlocher sein G u t ­
achten zu gunsten des Am nestledelretes. I r in e o  M a ­
chado. ein entschiedener G egner der Am nestie, welcher 
schon am  D o n n e rs tag  erklärt hatte, er sehe lieber, bah  
unsere D readnou gh ts  in  den G ru n d  gebohrt, a ls  bah  
die W ü rd e  und  d a s  Ansehen der R a tio n  durch G e ­
w ä h ru n g  einer A m nestie un tergraben  w ürde, machte 
über das  Gutachten H ahiochers einige abfällige B e ­
merkungen. un d  es entspann sich infolgedessen ein he f­
tiger W ortwechsel. D a s  G utachten, w orin  H aßlocher 
un ter anderem  nachw ies, b ah  schon früher A ufständ i­
schen Am nestie gew ährt w orden sei, bevor sie die W a f ­
fen niedergelegt, nann te  I r in e o  M achado einen U nsinn. 
„ S e ie n  S ie  nicht verrückt." erw iderte Hahlocher. „ V e r­
rückt sind S ie ,"  entgegnete jener. „S chuft. F e ig ling ,"  gab 
Hahlocher zur A n tw o rt, „ich werde beweisen, wer ver­
rückt ist." I r in e o  M achado  springt nu n , durch diese 
W o rte  a u fs  höchste erbittert, au f un d  w ill sich aus sei­
nen G egner stürzen. E s  entsteht ein T u m u lt und  eine 
K onfusion. Hahlocher erhebt sich gleichfalls, zieht den 
R evolver und  w ill M achado angreifen . D a  springen 
zur rechten Z eit verschiedene A bgeordnete ein und  h a l­
ten beide zurück. E s  kostete M ü h e , die R u h e  w ieder­
herzustellen. —  Nachher sprach I r in e o  M achado 
nochm als un d  w ies d a ra u f hin, wie verschieden doch 
die heutigen Z eiten  von jenen seien, in denen der M a r-  
schall F lo r ia n  o P eixo to  erklärte, bah  er jede F lotte, 
die na tionale  wie ausländische, m it der K ugel em pfan­
gen werde.

I n  den letzten T ag en  hörte ich m ehrm als äuhern , 
u n te r F lo r ia n e  P eixo to  w ürde die R evolte n iem als einen 
fü r die R ebellen so günstigen A u sg an g  genomm en haben. 
D a ?  ist möglich, aber w ir haben n u n  einm al andere 
Z eiten , und  auch andere Leute sind am  R ud er. D a s  
V orgehen  unserer heutigen R eg ierung  w ird  von vielen 
a ls  Schwäche bezeichnet, und besondere auch im A u s ­
lande taxiert m an , wie ich a u s  den T elegram m en der 
heutigen M o rg en b iä tte r ersehe, ihr V erhalten  a ls S ch w ä  
che. D ie R egierung  m ag sich auch w ohl zu schwach ge- 
füh lt haben, w enigstens m ag sie im Z w eifel darüber 
gewesen sein, ob sie mit ihrem K riegsm ateria l die auf. 
ständischen Kriegsschiffe w ürde besiegen können, w ovon 
die zwei D read n o u g h ts  „ S ã o  P a u lo "  un d  „SÖltnas 
G erae s" . die zu den gröhlen und  m odernsten K riegs 
schiffen der W elt gehören un d  über erstklassiges G e 
fchützmaterial verfügen, w ahre schwimmende Festungen 
lind. Doch dem sei nu n , wie ihm w o lle ; die Amnestie 
ist gegeben w orden, und  die R eg ierung  hat jedenfalls  
die besten Absichten gehabt, m ag sie auch einen F ehler 
dabei gemacht haben. Kritisieren ist im m er leichter a ls  
H andeln , un d  ich möchte den M arjcha ll H erm es be­
dauern , w enn  er mit G ew alt gegen die R ebellen v o r­
gegangen w äre un d  die Aktion mit einem F iasko  ge­
endet hoben würde.

W e r hätte d am als  bei der A nkunft der mächtigen 
„ M in a s  G erae s" , die m it so g tohem  E n th u s ia sm u s  
von unserer B evölkerung em pfangen w urde, d a ran  ge- 
dacht, dah  sie u n s  nach Ja h re s f r is t  In A ngst und 
Schrecken verletzen w e rd e?  D ie beiden neuen D read- 
n o ugh ts  mit ih rer und iszip lin ierten  B e sa tz u n g ' haben 
sich fü r u n s  zu einem w ahren  Danaergeschenk entpuppt. 
E s  ist gut. dah  nicht auch schon der dritte D readnou gh t 
„ R io  de J a n e iro " ,  der noch im B a u  begriffen ist. hier 
w ar. J e d e n fa lls  w ürden  sich die M atrosen  noch a rro ­
g an ter benomm en haben . E in  vierter D readgno ugh t 
„R iachueio" soll bekanntlich verm ittels einer Volkssub 
ikription angeschafft werden. D ie Flottenbegeisterung 
dürfte  jedoch durch die letzte R evolte ein Leck bekommen 
haben. N iem and verspürt Lust, seine V In tens fü r die 
A nfertigung  von W affen  herzugeben, mit weichen m an 
ihm gelegentlich die Knochen zerschießen w ird. E in  ' 
mächtiges Kriegsschiff in  den H änden  einer zuchtlosen 
B esatzung ist ein sehr gefährliches D ing . M a n  sollte 
daher zuerst fü r gut disziplinierte M atrosen  un d  dann  
erst fü r schwimmende F estungen sorgen. O hn e  jene 
können u n s  diese im F a lle  der N ot, w enn w ir u n s  
einm al mit einem äußeren  F einde zu messen haben 
w erden, wenig nützen. D iszip lin ierte M annschaften  
sann m an jedoch nicht mit Stockhieben, am  wenigsten 
mit unmenschlichen P rüg ele ien , wie sie b ish er au f u n ­
seren Kriegsschiffen ln S chw ung  w aren, heranbilden. E s  
ift noch e tw as anderes notw endig, und d a s  ist die rechte 
Erziehung in H a u s  und Schule. Leider w ird  hierzu- 
lande hiergegen noch viel gesündigt zum Schaden der 
ganzen N ation .

es entstehen vielfach G eschw üre; d a s  T ier leidet a n  s t t u  * 
l e r n  S p e i c h e l f l u h  und anhaltendem  G eifern . A n  
der B a lle n p a rt i-  und  bei den K lauen  (K lauenseuche) 
finden ebenfalls B lasen- un d  E eschw ürbiidung statt. 
D ie T ie re  lahm en, legen sich viel un d  m agern ab. D ir  
Krankheit verläu ft fü r gewöhnlich bei erwachsenen T ie ­
ren  nicht tödlich; durchschnittlich geht kaum 1 P rozen t
derselben zu G ru n d e , die übrigen gesunden wieder nach 
1 0 — 14 T ag en . B e i S au g k ä lb e rn  un d  L äm m ern  b a ­

ten im I n n e r n  P a r a n à s  ein kurz z u s a m m e n g e f a ß t e r  
K ata log  des destbekannten K aufhauses „ L o u v r e  
C u r t t y b a n o "  bei, au f den w ir h ierm it besonders 
hinw eisen. Nam entlich m it Rücksicht au f die kommen­
den W eihnachtstage möchten w ir unseren Lesern Line 
Durchsicht der K a ta lo g s  empfehlen.

—  M it  dem T abeilenzug von P a r a n a g u á  find am  
D o n n e rs ta g  abend folgende E uropareisende w ieder in 
C u rity d a  e ingetro ffen : H err A ugust H au e r un d  F r l .  
Tochter, H err J o s é  H au e r und  F ra u , H err C a rlo s  

• ‘ ~  ~  ™  • W ir

13 9  russischer. 7 0  holländischer sowie je eine
schweizerischer' un d  italienischer N a tio n a li tä t , ' 
ausländische F a m ilie n .^  S o e b e n  angekommen finb

gegen kann die S terblichteitsztffer b is  7 0 %  betragen. , _ , t l , y c i l  0U(O ullv ö l „ „ , ■
m Vc M a u l-  un d  Klauenseuche ist die gefürchtetste aller \ H au e r und F ra u , sowie F ra u  F ra n z  W eiser. 
Viehseuchen. S ie  befallt nicht selten den ganzen V ieh . ; heißen alle herzlich willkommen, 
bestand des L an d es . I »  Deutschland w urden in einem 
J a h r e ,  wie die S tatistik  sagt, gegen l 1/ ,  M illion en  
T iere  (6 9 4  6 1 6  R in d er, 4 6 1 5 2 0  Schafe. 20 8  21 2  
S chw eine) un d  in einem anderen J a h r e  ga r 4 M il- 
Honen von der Seuche befallen.

Geschenk-Artikel 
fü r T aufen, G eburtstage, und  H ochzeiten. 

LOUVRE CURITYBANO.
A u s  u n s e r e n  V e r e in e n .  D i r  R a d fa h re r C lub  von

D ie B eh an d lu n g  besteht in A b onderung der erkrankten - 1 8 9 5  veranstaltet m orgen einen F am ilien  A u s f lu g  nach dem
(15-1 I     v   f r «,t L. i-w- > m r t l X d n  k /m  (Y)«X — (X .->««24 t «-> . 1 Y h 4 ■T iere, R e in igung  und  D esinfektion der W u n d en  (m it 

S a lizy lsäure , K reolin resp. mit durch W asser verdünntem  
K reo ltn ) welchem F u tte r  un d  trockener S tre u . Ebenso 
w ird  eine N otim pfun g  empfohlen, die da rin  besteht, 
d ah  m an die bei einem Stück V ieh bereits au sg eb ro ­
chene K rankheit beschleunigt, indem  m an den I n h a l t  
der B läschen  dem T iere in s  M a u l  streicht, oder ln 
die H au t einbringt. S teinkohlenteer w urde, wie w ir 
in  einem W ien er B la tte  finden, vor J a h r e n  in Deutsch- 
lan d  m it bestem E rfo lge  angew andt. M a n  bestrich 
un d  rieb den von der K rankheit ergriffenen T ieren

W äldchen des H errn  P e d ro  H enrichs. D er H andw .-U nt.- 
V erein  hält eine Ausschuhsitzung ab, und  die T u rn -  
feh len  desselben feiert nachm ittags un d  abends ein 
g r o ß e s  T u r n f e s t .  M a n  beachte die diesbezügli­
chen Anzeigen sowie d a s  P ro g ram m .

B r a s i l ia n is c h e  R u n d s c h a u . D a s  u n s  kürzlich zuge­
gangene I I I .  Heft (S ep tem ber N t .)  dieser M o n a ts re -  
vue reiht sich den beiden ersten w ürd ig  an . D ie A u s ­
stattung u n d  I l lu s tra tio n  ist vorzüglich. N eben aktuellen 
A rtikeln un d  B ild e rn  en thält d a s  vorliegende wie die 
früheren Hefte auch B ild e r, die bereits der Geschichte

herdem  noch 41  F am ilien  österreichischer und tu tm !" !  
N a tio n a litä t. U n te r den eingew anderten  wurden ^  ^  
1 8 4  lusobrasilianische F am ilien  angesiedelt. 3m  
en thalten  die genan n ten  Koloniebezirke 2 2 99  o e t t & n( C I  
Grundstücke, von  welchen 2 0 6 7  besetzt und 2 3 a” 1? !  C i t
v e rfü g b ar sind. -->« r

U n te r H ervorhebun g  der Fruchtbarkeit des $Rnv ' K« 
w ird  noch berichtet, d aß  die W eizenhalm e eine S ‘n,: K  ' 

. 4 0 - 1 . 9 0  m  haben un d  die des weißen- R oq!"1*'von l ,» u  — A.vu . . .  M..U Vt3 meinen- 'Rti/iA.** ruti 
sogar b is  zu 2 ,2 0  m  hoch sind, ferner, daß ein I  i 
2 2 5 - - 3 0 0 -  - 4 8 0 -  ja  16 8 0 - fällige Frucht "

**mv w i i  uci jx iu iu y tii «ueren i ^  v  1 ^  viv wvuhs vvv
N a s e ,M a u lu n d  Z u n g e  sowie die W eichteile der K lauen  B ras ilien s  angehören . D a s  einzelne Heft kostet 2 $ 0 0 0 ,

lud

m it T eer, un d  nach zwei T ag en  w aren  die B läschen  
vollständig verschwunden. Auch die gesunden T iere  
w urden  in  gleicher W else m it T eer eingerieben un d  sie 
blieben von der Seuche verschont, obw ohl sie mit den 
verseuchten T ieren  in  einem S ta l le  un d  a n  einer K rip ­
pe standen.

D r . J a r r e  in P a r i s  machte, wie die „M llchzeltung" 
un d  andere deutsche B lä tte r  berichteten, erfolgreiche Ver- 
suche m it C hrom säure ( A c id u m  c r o m ic u m ) .  D a s  f r a n ­
zösische A ckerbaum inisterium  machte in der F o lge  mit 
diesem M itte l die eingehendsten Versuche an  allen A r ­
ten von dieser Seuche befallener T iere, und  die R esu l­
tate w aren  über a lles E rw arten  gut. Z unächst sei d a r­
au f hingewiesen, dah  n u r  chemisch reine Chrom säure, 
die eine schwammige M asse von violetter F a rb e  bildet, 
verw endet w erden d a r f ; die im H andel tonst erhältliche 
karm inrote C hrom säure, dir nadelförm ige K rystalle b il­
det, ist a ls  H eilm ittel gegen die M a u l-  und  Klauenseuche 
nicht brauchbar, denn sie enthält b is  zu etw a 33  P r o ­
zent ih res  G ew ichts' Schw efelsäure. D ie A nw endun g  
der chemisch reinen C hrom säure ist fo lgend e : V erm itte ls 
eines weichen P in se ls  oder eines W attebusches bestreicht 
oder betupft m an  dir von der K rankheit befallenen 
T eile  des T ie rm au les  m it 3 3  prozentiger C hrom säure 
D ie H eilung ist so rasch wie sicher. T iere, welche tage­
lang  die N a h ru n g  verw eigert haben, suchen 5 M in u ten  
nach der B e tu p fu n g  m it C hrom säure von selbst wieder 
d as  F u tte r . D ie B läschen  vernarben  dan n  nach einem 
oder zwei T ag en . D ie B eh an d lu n g  der K lauen  ist lä n ­
get und  schwieriger, doch d as  E ndresu lta t ist gleichfalls 
befriedigend.

M ö g en  vorstehende M itte ilun gen  u n d  Ratschläge die 
schwer heimgesuchten Viehzüchter im K am pfe gegen 
die furchtbare Seuche unterstützen.

ein J a h re sa b o n n e m en t 1 8 )0 0 0 .  A dresse: Brasilianische 
R undschau, C aixa P o s ta l 7 5 8 , R io  de J a n e ir o .

Strümpfe ! Tasehentüehèr!
H an d tü ch er, B adetücher, und  Mäntel.

Reichhaltiges Sortiment.
LOUVRE CURITYBANO.

G e f ro r e n e s .  M it  dem E in tr itt der heißen J a h r e s ­
zeit machen die V erkäufer von G efrorenem  wieder bes­
sere Geschäfte. B esond ers  K inder u m drän gen  die K ar- 
ren m it dem süßen F ruch teis. E s  m ag ja  sein, dah  
m an  sich fü r einen Augenblick d a ran  erquicken und 
den D urst verm indern kann, sicher aber ist, dah  der G e ­
n u ß  des G efrorenen  der G esundheit großen S chaden  
zufügt. Z u  kalte un d  zu w arm e S peisen  greifen be­
kanntlich die Z äh n e  un d  den M a g e n  a n ; a u s  diesem 
© ru n d e  m uß der G en u ß  des Fruchteises sehr schädliche 
F o lg en  haben . D ie schlimme W irkun g  tritt nicht plötz­
lich zu T ag e , wie w enn  jem and in erhitztem Z ustande  
kalte G etränke hinunterstürzt, w a s  öfter böse Z u fä lle

B lendend weiße Zähne — D o n t i p h a in o s .

& Inland.

ober langw ierige K rankheiten Im G efolge h a t^  aber 
d a s  F ruch teis greift durch seine K älte  den Schm elz der 
Z ä h n e  und  die zarten S chleim häute des M a g e n s  an . 
E lte rn  und  ältere P ersonen  sollten die unerfah rene  J u ­
gend ih rer U m gebung in dieser B eziehung aufklären 
u n d  ihnen die große B ed eu tu n g  gesunder Z ä h n e  und  
e ines robusten M a g e n s  zum B ew uß tse in  bringen . Z u  
übersehen ist auch nicht, dah  die zur Herstellung des 
G efrorenen  verw endeten F ruchlfäfte sicher oft von sehr 
zweifelhafter Beschaffenheit sind, un d  die G efah r der 
U ebertrag ung  infektiöser Krankheiten durch den S ta u b  
etc. ist gleichzeitig nicht zu unterschätzen. Letzteres gilt 
auch in bezug au f die von am b ulan ten  V erkäufern  m arkt­
schreierisch feilgebotenen B ackw aren, wie P asteten  usw.

H ier möge noch die B em erkung P la tz  finden, daß  
bet g roßer Hitze infolge der stärkeren H au tau sd ü n s tu n g , 
zum al w enn  dieselbe b is zum Schw itzen sich steigert, 
auch d a s  B e d ü r fn is  zum T rinken g rößer ist, a ls  ge­

habe. S o lche  A n g ab en  sind geeignet, ganz übertrtJiL . * , 
günstige V orstellungen hervorzurufen. G laubhaft m l  $  
ja . daß  ausnahm sw eise  a u f dem fruchtbaren W alt*  v 3  r  
so g roßartige  R esu ltate  erzielt w urden , aber sich-r 
im Durchschnitt, nicht e inm al a u f einem einzigen W.
es sei denn , d a ß  ganz a u ß e r g e w ö h n l i « h  hn j ^  - 
gesäet w urde , so daß  die einzelnen K örner l,» "  '
stark bestocken un d  ganze Halmbüschel hetvothH» Í  
konnten. Nach den B erichten aber ist immerhin „ „ " 4  - 
nehm en, d aß  in  diesem F rü h ja h re  die Frücht, fa j f i  
neuen K olon ien  einen vorzüglichen S ta n d  »einen ,;e9  "  
eine gute E cn te  in  A ussicht stellen. Hoffentlich fl<t° 
eine solche den neuen A n fän g e rn  zuteil a ls  Lobn 
die harte A rb e it der ersten J a h r e .  9

D ie üb rigen  F eld- un d  W ald w ege ( S e i t e n ^  
welche die besiedelten einzelnen Grundstücke mit 1 
F ah rs traß en  verb inden , haben  insgesam t eine Pn« 
von 361 K ilom etern . A lle  diese W ege und Strok, 
w urden  un ter L eitung  der In sp ek tio n  des Besiedln»; 
dienstes dieses S ta a te s  au f Kosten der Bundes, 
ru n g  gebau t.

H em den, Kragen, Manschetten 
C rav a tten , U n terzeuge, H üte! ’

N eueste Façons.
LOUVRE CURITYBANO.

siegle,

Die deutsche Opern- und Operettengesellschab 
hat, ro ie jv i r  a u f U m w e g e  n erjuhren, dem Theo,«
H au e r V a le t gesagt un d  sich im T hea te r Guoyro pj« 
bergelassen. D a  m an  es versäum t halte, den 
in den hiesigen deutschsprachlichen B lä tte rn  vorher de 
kannt zu geben, dachten w ir, m an  reflektiere nicht meb 
au f die deutschsprechende B evölkerung , und wir wollt« 
demnach unser V erhalten  einrichten. D a  mir uns mb« 
überzeugt haben , d aß  es sich n u r  um  eine durch bi 
vielen A rbeiten  der letzten T a g e  entschuldbare Unter 
lassungssünde handelt, w ollen w ir ein A uge zudrücke« 
B e tre ffs  der nächsten A u ffü h ru n g en  vergleiche man bi 
diesbezügliche Anzeige in heutiger N um m er.

Gardinen, Portièren, Teppiche, 
G obelins, M öbelstoffe, Linoleum.

G rösstes Lager.
LOUVRE CURITYBANO.
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P o n t a  G r o f f a .  A m  27 . N ov . gegen Mitternacht 
w urde  d a s  von H e rrn  M a n o e l R od rig ues be Olif
ve ira  bew ohnte H a u s  in der R u a  Coronel Claudio ent 
R a u b  der F lam m en . D a s  F eu e r w a r in der ctüch 
ausgebrochen. D a s  H a u s , ein Holzbau, w ar Eigen 
tum  des H e rrn  T h eo d o r B ap tis ta  R osas .

—  I n  der N acht von S o n n ta g  auf Montag be 
nutzten D iebe die A bw esenheit des H errn  Egydio Brag, 
zu einer H aussuchung . A ls  der genannte Herr |pc 
nach H ause kam —  er hatte m it seiner Familie ein 
kinematographische V orstellung  besucht —  fand er bi 
T ü re  seines Geschäfts- u n d  W oh nhauses  erbrochen. 3n

Maul- und Klauenseuche.
I m  Anschluß an  die in voriger N um m er gebrachte 

N otiz über diese Krankheit bringen w ir heute noch ei­
nige E rläu teru ngen . D ie M a u l-  un d  Klauenseuche auch 
Blasenkrankheit oder Blasenseuche genannt, ist eine’beim 
K lauenvieh (R in d . S chaf, Ziege. S chw ein) häufiger, 
bei P fe rd en , H unden , und bei Geflügel seltener vor- 
kommende akute un d  äußerst ansteckende Krankheit, die 
auch au f M enschen, namentlich auf K inder übertrag- 
ba r ist. Menschen w erden in etiler Linie durch den 
G en u ß  ungekochter M ilch angesteckt; die Krankheit 
äußert sich durch M u n d fäu le  un d  Brechdurchfall und 
kann namentlich K indern den T o d  bringen.

D er E rreger der Krankheit ist mit Sicherheit noch 
nicht bekan n t; er befindet sich bei den von der Seuche 
ergriffenen T ieren in den Geschwüren un d  B lasen , lu d en  
Exkrementen, in der M ilch und  in der A u sa tm u n g ?- 
lu ft B e i R in dern  tritt die Krankheit ° 's  M a u l  und 
Klauenseuche auf, bei anderen T ieren  dagegen meist 
n u r  a ls  Klauenseuche.

D ie Krankheit beginnt m it F ieber, d as  nach einigen 
T ag en  jedoch w ieder verschwindet; die F reß iust und 
die M ilchabsonderung w ird  verm indert, es stellt sich 
R ö tu n g  un d  B lä s c h e n lM 'in q  am  M a u l  (M aulseuche) 
e r  k m  L ippen, dem Zahnfleisch, der Z unge  und  bei 
Lc-ckenschleimhout ein, später bersten bit B läschen , und

S taa t P araná .
Curityda. D er S ta a ts a n w a l t  D r . P in h e iro  L im a 

stellt eine S tatistik  über die Prozesse zusammen, die in 
den letzten drei J a h r e n  in der Z o n e  seiner J u r i s d ik ­
tion geführt w urden . I m  J a h r e  1 9 0 8  w aren  es 38  
Prozesse mit 5 2  A ngeklagten. 1 9 0 9  51 Prozesse mit 
72  A ngeklagten. 1 9 1 0  7 0  Prozesse m it 1 1 6  Singe- 
klagten. W ie  m an sieht, ist auch au f diesem G ebiete 
ein erheblicher Fortschritt zu merken.

—  D ie L agerräum e der E m preza P a u lis ta  de M e  
Ihoram entos in  der N ähe  der R u a  J o ã o  N e g rã o  Hot- 
ten sich des nächtlichen Besuches von L angfingern  zu 
erfreuen. D ie H erren  S p itzb uben  scheinen jedoch un ter 
dem vorrätigen  M a te r ia l w enig m itnehm ensw erte  S a ­
chen angetroffen zu haben . M a n  fan d  am  andern  
M o rg en  n u r  die T ü re  erbrochen.

Tischzeuge und Servietten!
Kaffee- u nd  T afelgedecke. B ettw äsche.

Billigste Preise.
LOUVRE CURITYBANO.

—  3 n  der Ortschaft F e rra r ia  w urde a u f den S u b -  
kommissar der P o lize i, A lves  de P a u la ,  ein M o rd v e r­
such gemacht. A u s  dem H in terhalt gab  m an  au f A l- 
oes Schüsse ab, von denen einer ihn am  F u ß e  ver­
letzte.

— D er P a r a n á  F o o tb a ll C lub teilt u n s  d as  E r ­
gebnis der V o rs tan d sm ah l vom  15. N ovem ber mit. 
F o lgende  H erren w urden g e w ä h lt: Z u m  P räsiden ten  
D r . C arlo s  I .  da Costa P im en te!, zum Vize P räsid en - 
ten D r . J o ã o  G ua lberto  G . S á  F ilho , 1. S ek re tä r 
J o a q u im  M a ra v a lh a s . 2. S ek re tä r J a y m e  M uricy , 
1. T hesoureiro  A nton io  G om es, 2 . Thesoureiro  P ercy  
W Ithers. 1. R edner D r . M arce ilino  N ogueira , 2. R ed- 
n e t D r. Affonso T eixeira de F re ita s , 1. K ap itän  H . 
I .  B . R enyo n , 2. R ed n er J o s 6  Castro. In stru k to r H. 
A . W alte r. D ie Rechnungskommission besteht a u s  den 
H erren F lorencio  M o n te iro . A n ton io  B ra g a  und B . 
M o n te iro .

—  Z u m  In sp ek to r der 11. M ilitä rreg io n  m it dem 
S itz  in C urity da  ist G enera l M a rc ia n o  de M a g a ­
lh ãe s  e rn an n t w orden. G enera l V espasiano  de A lb u ­
querque soll d as  K om m ando der 2. strategischen B r i ­
gade in P a r a n á ,  G enera l A lfredo B a rb o sa  das  K om ­
m ando der 1. K avallerie  B rig ad e  in R io  G ran d e  do 
S u l  übernehm en.

Fertige Damen witsche!
H em dentuche. Stickereien. Spitzen.

Beate Qualitäten.
LOUVRE CURITYBANO.

—  C oronel B rasilino  M o u ra  ist zum A dm inistra- 
dor der P o s t in P a r a n á  e rn an n t w orden.

—  A ls  in der Nacht von M ittw och au f D onners, 
tag  eine Hebam m e zu einem Hause in der N ähe des 
J rre n a s y ls  gerufen w urde und in B egleitung  zweier 
I ta lie n e r  h infuh r, w urde sie un terw eg s von verfehle 
denen betrunkenen In d iv id u e n , un ter diesen drei P o  
Iljeisoldaten. in flegelhafter W eise belästigt, sodaß sie 
M u h e  hatte, weiterzukommen. D ie I ta lie n e r  w aren 
leider nicht bew affnet und konnten infolgedessen nicht 
mit der nötigen E nerg ie reagieren.

—  D er heutigen N um m er unseres B la tte s  liegt fü r 
unsere Leser in C urity da  un d  in  den interessierten O r-

oder anderen unschädlichen aber nicht geeisten G e trän - - -  erbeutet. W ie  a u s  der überall herrschendes 
len. S e h r  zu empfehlen ist die mit frischen Z itro n en  
hergestellte L im onade. Alkoholische G etränke sind nicht 
anzuraten , weil sie die innere Hitze un d  den D urst 
noch verm ehren. I s t  m an erregt ober in  S chw eiß  ge- 
badet; so w arte  m an vorher ein wenig, b is  d as  B lu t  
sich beruhig t hat. G an z  irrig  ist die veraltete, überlebte 
Ansicht, daß  m an  au f M ärschen usw. nicht trinken 
solle. I m  G e g e n te il: d a s  infolge des Schm itzens e in ­
gedickte B lu t  m uß  durch F lüssigkeitsaufnahm e wieder

--------- —   herrschend«
U n o rd n u n g  zu ersehen w a r . hatten sie noch in verschied 
nen  Kisten un d  K asten nach G eld  gesucht.
. .  " 7  ^ n  der N ähe  von P o n la  G rossa stürzte ein HM 
jäh riges  K ind  von einem  M ate -W ag en  und zog |i( 
verschiedene V erletzungen zu.

Brautkränze! Brautschleier!
B rau tk le idersto ffe . F ächer. Handschuhe.

Spezialitäten des
LOUVRE CURITYBANO.

L a p a .  I n  der in diesem M u n iz ip  gelegenen Ort
verdünn t w erden. Geschieht d as  nicht, so kann in  der i schaft C on tenda  verübte ein gewisser J o s é  Rodriguel
Vsffco m\rt b tl* c k r _ z ^ _  zu  ~  _ • ____  f T M - r - t i - c t  r r .. r x i i i  r ix . v - iHitze ein Sonnenstich  die F o lge  sein.

Frauen- und K inderschürzen! 
U nterröcke. M ädchenkleider. K nabenanzüge.

Nur billig im
LOUVRE CURITYBANO.

D ie  n e u e n  K o lo n ie n . I n  den w ährend  der letzten 
drei J a h r e  durch die B u n d esreg ie ru n g  in P a r a n á  ge­
gründeten K olonien „ J o a h y " ,  „ T a y ö " ,  „ I r a ty "  
„ J t a p a r á " ,  „ S e n a d o r  C o rre ia" , „ J e su in o  M a rc o n ­
des"  un d  „ V era  G u a ra n y "  beträgt die kultivierte Fläche 
insgesam t bereits ca. 6 0 0 0  H ektar oder nach einem hier 
noch oft angew andten  M a ß e  2 4 7 9  A lqueires. V o n  
dieser in K u ltu r  genom m enen Fläche w urden  u. a an- 
gebaut 1 1 9 0  Hektar mit R oggen , 2 5 2 0  Hektar mit 
M a is ,  1 2 1 0  H ektar m it B o h n en . 2 6 0  Hektar mit 
W etzen, 15 0  Hektar m it Gerste, 14 0  Hektar mit H a ­
fer, 16 0  Hektar mit Buchweizen. 1 2 0  Hektar m it Hirse 
12 0  H ektar m it K artoffeln  und B a ta te n ;  die übrigen 
Flachen w urden  angebaut m it Gem üse», M and iok  
Luzerne, R e is , F lachs usw. W en n  überhaup t P a r a n á  
Infolge seines kühlen H öhenklim as in  bezug au f den 
A n b au  von G etreide un ter den übrigen S ta a te n  B ra -  
siliens eine hervorragende S te llu n g  einnim m t, so w ird  
der G etreidebau In den neuen K olonien noch ganz de- 
sonders eifrig gepflegt. W en n  die W itte ru ng  sich nicht 
ungünstig gestaltet un d  die P flan zu n g en  von elemen­
taren Schäden. Heuschreckenplage und  dgl. verschont 
bleiben, so d arf m an den W e rt der diesjäh rigen E rn te  
in den obengenannten neuen A nstedlungen au f ru nd  
8 0 0  C on tos schätzen.

I n  anerkennensw erter W eise ist zugleich mit der 
G rü n d u n g  und weiteren A usd eh n u n g  der neuen K o ­
lonien auch fü r die nötigen V erkehrsm ittel gesorgt 
w orden. D ie genannten S ied lu n g en  verfügen bereits 
über 31 7  Kilom eter F ah rstraßen , welche sich wie folgt 
verteilen : 8
von I p i r a n g a  nach B o m  J a id im  24 K ilom eter

.. B o m  J a r d im  nach dem Sitz  der Kolonie J o a h y  10
45
32
6

18

53
37

letzterem nach T heresina 
„ B o m  J a r d im  nach J m b iiu o a
„ I p i r a n g a  zur Kolonie T a y ä
„ T a i)ó nach Jm b itu v a  
,, d e : S ta t io n  I r a t y  durch die gleichnamige 

K i lonie nach J t a v a r ä  
,, I t  ip a râ  nach P ru d e n to p o lis
,. P  ubcn topolis zur S ied lung  S e n a d o r  C orre ia  43
„ P  m bentopoüs zur Kolonie Jc ju in o  M arcondes 19
» d e r S i a t  on P a u lo  F ro n tim  nach dem iiluh - " 

Hufen am  J g u a ,s ü  in der K olonie V era  
ib u a ra n y

ooin Sitz der Kolonie V era  G u a ra n i, b is an  die
Grenzen der Kolonie R io  C taro  7

G esam tlänge der fah rbaren  W ege o , 7 ,

f t o t t n l 1^ 25 ini  à g « n g s  nam haft gemachtenK olonien 1 5 25  F am ilien  österreichischer. 146 deutscher.

G a lo ä o  einen frechen D iebstahl. E r  schlich sich In bat 
B u re a u  der F irm a  J o ã o  S o a r e s  F ranco  und slah 
d a s  ru nde  S üm m chen  von 1 C onto. S p ä te r rourbi 
der S p itzb ude  verhaftet. E r  hatte jedoch nur M  
1 9 4 $  in  seinem Besitz. D ieses G eld sowie versdjle 
bene G egenstände, die er sich von dem gestohlener 
Gelde gekauft hatte, w urde ihm  abgenom m en und der 
geschädigten F irm a  übergeben.

P a l m a s .  I n  M a n g u e ir in h a  kam es zu einer schwe­
ren P rü g e le i zwischen verschiedenen Individuen, von 
denen ein gewisser D av id  V ie ira  schwer verwundet 
w urde.

Spnzierstöcke ! Schirme !
H andschuhe ! T aschen ! G ü rte l!

Praktische und elegante Genres.
LOUVRE CURITYBANO.

S t a a t  S L o  P a u l o .  ,
D a s  leidige S p ie le n  m it P u lv e r  hat wieder einmal 

ein Unglück herbeigeführt. D e r 12 jährige Antonio dt 
S o u z a  verschaffte sich ein B le iro h r, Schrot und Pul­
ver un d  wollte Schteßverluche machen. D er erste B e ­
such fiel aber so unglücklich a u s , daß  er auf weitert 
verzichten m ußte. D a s  R o h r  explodierte, und die r-w 
dü ng  flog dem K nab en  zum T e il in s  Gesicht. 6 t  9® 
ein A uge verloren und  noch andere erhebliche Benet­
zungen erlitten. M ö g e  dies zur W a rn u n g  für Eltern 
un d  K inder d ie n e n ! ,

—  A u f der S ta t io n  R in c ã o  ereigneten sich 
Unglücksfälle m it tödlichem A u sg an g . 3 n  einem a  ' 
s tau ra tion sw agen . der sich noch in  B ew egung befana, 
brach F eu er a u s . E in  V erlader w ollte zu Hilft e *e j 
fiel aber so unglücklich, daß  er überfahren und gn® 
w urde. D er M aschinist e ines A rbeiterzuges wurde »a 
nachher au f derselben S ta tio n  durch einen R ua o 
M aschine abgeschleudert und blieb mit zerschmetterte 
S chädel liegen.

Handarbeiten ! Stickmateriallc* 
E tam ine, Filz, H äckelgarne!

Complettea Sortiment.
LOUVRE CURITYBANO.

B u n d e s h a u p t s t a d t .  „t
Am  29 . N o v  sand die letzte V ersam m lung der neu 

politischen P a r te i (P a r t id o  R epublicano Consewavor, 
statt. I m  L aufe dieser V ersam m lung, in der es recht 9 8 
herging , w urde  die Exekullvkommisslon gewählt, we ™ 
a u s  folgenden H erren besteht: G enera l Q uintino -v 
cayuva. D r . B ia s  F o rtes . S e n a to r  U rbano  de wo»
veia. D r . T a v a re s  de L yra . D r . Leopoldo de 
G enera l S iq u e ira  de M enezes und  S e n a to r A ^ , . , ;
Azeredo. Z u  S u p p lean ten  w urden  g ew äh lt: D r .p k  
B o rg es . D r . L au m  M ü lle r . D r. S o b ln o  Raroso. 
A ugusto  'V asconcelljs , D r. A .,h u :  Lcmos. V a tü 0 i 
fiucena un d  D r. A lencar G u im a rã e s . 1



p t t  M g - n m g  wiU in  D eutsch land zwei s 5u tpr 
"  welche sich 3« legen  u n d  tra n s p o r tie re n  l à  

K &  sind s t r  den W achd ienst a n  der G renze 
jímt und sollen v o rlä u f ig  a u f  ih ren  praktischen M e r!
I - Ä  «erden-
« f PDurdl ein D ekret de r R e g ie ru n g  w u rd e  die bra-

ffllrrniflOflnda RommifHnn l« rc  . a

^  N utzen
15- D ezem ber w ird  in  R io  die erste R u m . 

5 3  ^ e r Z e i iu n c ,  „ O  E s .a d o "  erscheinen, bte n a m in ti 
J j  bli In teressen P a r a n L ,  im  G renzstre it verteidigen

%  fl. Der F inanzm in is ter D r .  F ra n c is c o  S a l le s  hatte 
f t  j*, Beratung m it der F inanzkom m ission  der D epu tier- 
$  i-mm-r. E r  sprachi sich fü r  die K onversionskasse un d
^  Festlegung de» K urses  au s  1 6  au» .
A i I” „  3n  dem

"„che P ro p a g a n d a  K om m ission ln  G u ro p a  J  b" ;  
K  l)i< A rá-lo« u n d  sonstigen P a p ie re  derselben 
s f "  n0ch R io  gesandt w erden . D ie s  Dekret à -  
£  längst am  P la tze  gewesen, d a  die P ro p a g a n d a !K  läng t am  P la tze  gewesen, d a  die P ro p a g a n d a -  
S ilss ion  g 'w ° l« g -  S u m m e n  verschluckt hat. J ,  «b 
l""" cht im V e rh ä ltn is  zu dem praktischen m  -

r. S te inb ruche  des  M o r r o  d a  V iu v a  w urden
»Mlrtttn« 9TrKsl4fle. aaÍÍU,.* V. ... er*' jn v tu . ^ * 7 ...................  “  o m u u  lu u iu tn

ein t E rplosion  zw ei A rb e ite r getötet u n d  verschic- 
p - c m b t«  verw undet.

D r Ig n a c io  T o s ta  w u rd e  seines A m te s  a ls  G e- 
o<tol6ire«or der P o s t en thoben .

Zur Marine-Revolte.
« 51,  Telegram m e a u s  B e r l in  m elden, zeigt sich die 
à  Presse entrüstet ü b e r den im  P a r is e r  „ M a t in "  

üffSffentltchten B r ie f  e in e s  angeblich brasilianischen 
S t e n ,  der. w ie schon in  letzter N u m m er des  „K o m - 
^  mitgeteilt w urde , die Ursache der M a rin e -R e o o lte  
I V  dem preußischen E inflüsse zuschreibt, da  die 
»«Manischen M a tro sen  w egen der körperlichen Z üchti- 
«,aen die m an im  brasilianischen H eere dem B eispiele 

ü l à í a n b s  folgend e ing efüh rt habe, sich em pört hätten . 
&  deutsche Presse weist d a ra u f  h in . b a ß  es w eder 
In deutschen L andheere noch in  der M a r in e  körperliche 
pfrostn gebe.

Wir möchten ü b rig en s  g lau b en , d a ß  der V erfasser 
d,, M i ln  B rie fes  kein B ra s il ia n e r , sondern F ranzose  
m sicher die B ra s il ia n e r  gegen D eutsch land un d  spe- 
>kll gegen die deutschen In stru k tio n so ff iz ie re  aufhetzen 
nllL Ein B ras ilian e r w ü rd e  wissen, d a ß  in der b ra- 
lilioniidten M arin e  u n d  im  H eere die P rü g e ls tra fe  
L n  eher in B rau ch  m ar  a ls  m an  Ü berhaupt von 
Sem Einfluß D eutsch lands a u f  B ra s il ie n  sprechen konnte. 

In  Brasilien w a ren  die körperlichen Z üch tigung en  
Kim M ilitär seit 1 8 3 1  in B rau c h . I m  L andheere  w u rd en  
,ie 1874 abgeschafft u n d  in  der 'M a r in e  erst am  16 . 
L o  1889, also am  T a g e  nach dem  S tu r z e  der M o ­
narchie Aber schon ein J a h r  später ließ  der dam alige  
Marinetniniftcr, A d m ira l E d u a rd o  W andenkolk , gedruckte 
Instruktionen, die vom  provisorischen P rä s id e n te n  M a r -  
schall Deodoro da F onseca  unterzeichnet w a ren , im  ge­
heimen an die K o m m an d an ten  der S ch iffe  u n d  M a -  
timkotps verteilen, w odurch die P rü g e ls tra f e  a u f schwe- 
tt Vergehen der M a tro s e n  w ieder e in g efü h rt w urde . 
Das-Höchstmaß b e tru g  2 5  S ch läg e  

In  der Klosterkirche der B enedrkriner fan den  am  
Dienstag feierliche E ro q u ien  statt füc die w äh ren d  der 
Revolte ermordeten M arin eo ffiz ie re . D e r  B u n d e s p ra -  
fibent Marschall H erm es  w a r  zugegen.

Die Matrosen, die a n  der R ev o lte  te ilgenom m en 
hoben, wollen den zwei K in d e rn , die a u f  dem M o r ro  
bo Eastello durch G ra n a te n sp litte r  getötet w orden  sind, 
ein M onument errichten lassen. S i e  Haben zu die em 
Zwecke eine S ub sk rip tio n  erö ffnet, die m it S y m p a th ie  
ausgenommen w urde .

Der M arine leu tnan t F a b rtc io  C a ld a s , der eine Hef­
tige Rede gegen die A m nestie  gehalten  h a t, ist aus 
Order bet M a rin e .n in is te rs  ve rhaftet w orden .

Das Beste für die Zähne — D o n tip h a in o s.

r  Ä ^Leyte Nachrichten. A z
8
84Z

D e v  C S o m p a |

in nm^M!n ifterp ru,,benten Luzzatli m  welchem er hph« .i« i k - t!  «.i. <in vuzzattt einen B r ie f  gerichtet,
h»r m n  er bedauert, daß  die R eg ierung  zuläßt, daß 
h »  ^ et N a th a n  von R om  das zum Schutze
hnUo h !ír>,e t!?Mene Garantiegesetz verletzt. P e l lo u i  
L i» «  m .  bereits wegen bet berüch»

t i e_R achans vom  20 . S ep tem b er interpelliert. 
i  Vu-Cm ® r *efe bedauert er auch, daß die R egierung  
ha t 9e tm ^ I ter seinerzeit nicht zur O rd n u n g  gerufen

i ä m p f u n g  d e s  M ä d c h e n h a n d e l s ,  
o  « Don 7 0  J a h r e n  starb am  24 . N ovem ber

.^ ie ffan d ro  S a n m in ta le ltl-Z ab a re lla , latcini- 
!i L ^ ' t u l a r  P a tria rch  von K onstantinopel. D er B er- 
Itorbene Ha t , j n L egat vor. 12 6  0 0 0  L ire hinterlassen 
c m -v V u n b lm 0 Don Gesellschaften zum Schutze junger 
M ädchen gegen die M ädchenhändler. Diese Gesellschaf­
ten sollen in N eu p o rt, B u e n o s  A ires  und S ã o  P a u lo  
gegründet werden. D ie Erzbischöfe genannter S tä d te  
1 „“ beau ftrag t w orden, die O rgan is ie rung  dieser G e ­
sellschaften zu übernehm en.

—  P r o t e s t  b e t  J e s u i t e n .  D er Jesu itenge- 
n era l ha t dem P ap s te  einen P ro tes t der a u s  P o r tu g a l 
ausgew iesenen J e su ite n  überreicht betreffs der ihnen 
von den rev o lu tionären  portugiesischen B lä tte rn  ange 
dichteten V ergehen. I n  dem P ro teste  erklären die J e ­
suiten, d aß  sie ih ren V erfo lgern  verzeihen.

ê r « t z b r i t » n « i e n .  D e m o n s t r i e r e n d e  W e i ­
b e r .  E in e  G ru p p e  von Frauenrech tlerinnen  hat an  
verschiedenen M in isterien  die Fensterscheiben ze rtrüm ­
m ert un d  R uh estörun gen  veran laß t. D ie P o lize i h a t 
1 6  F ra u e n  verhaftet.

Thofltro Hauer.
  f  1 9 1 0 »  H

P
CDP
cd

fr!

Sonntag,
--------------------

Konzert und kinematographische Vorführungen.
(Ganz besonders in teressan te und neue Bilder^)

Zeppelin und deutsche Paraden.
^ E i n t r i t t  f r e i -

cd
CD

^ E i n t r i t t  f r e i -  

T V T i  i  r  f ü r “ E i n g e l a d e n e .

o m  OTO I S e g - e x i !
fW kiíMeGetirSnfee ist betstsae gesorgt.

Z u  e i n e m  z a h l r e ic h e n  B e s u c h e  l a d e t  f r e u n d e m  ^  ^

P
P
CD

'  o 4UUCI1 u ç iy u |iti.
P a r l a m e n t s a u f l ö s u n g .  K ön ig  G eorg  un- j 

ieizeichneie eine P ro k lam a tio n , wodurch d as  P a r la m e n t < 
aufgelöst w ird . D a s  neue P a r la m e n t ist fü r den 31 . 
J a n u a r  19 1 1  einberufen w orden. j

—  H u n g e r s n o t .  D ie  „ M o rn in g  P o s t"  erhielt | 
ein T eleg ram m  a u s  S ch an g h a i, lau t welchem im N o r- • 
den von K ian gstan  eine große H u n g e rsn o t herrscht.oen von w a n g s ta n  eine große jg u n g ersn o i petrian- 
D ie  Z a h l  der P e rso n en , welche dem E lende preisgegeben 
sind, beläuft sich a u f 2 1/ ,  M illio n en .

P o r t u g a l .  Ü b e r s c h w e m m u n g .  D er an h a tr p o r r u g a » .  u  n e r | «  ro e m m u n g . -uet um ;ui 
lende R egen  hat in Lissabon große Überschwem m ungen 
verursacht. D iele H äuser w urden  beschädigt. D er S c h a ­
den ist bedeu tend.

M e x ik o .  R e v o l u t i o n .  B e i C h ih u ah u a  fand 
ein K am p f zwischen aufständischen un d  legalen T ru p ­
pen statt. E s  gab 13 T o te  un d  viele V erw undete .

A r g e n t in ie r » .  K o l o n i s t e n  e l e n d  . I n  M a c a  
chin, in den argentinischen P a m p a s ,  drohen 3 0 0 0  K o ­
lonisten zu revoltieren, fa lls  die R eg ie rung  sich w eigern 
sollte, die nö tigen K redite zu bew illigen, um  ohne 
V erzug zu bezahlen, w a s  sie schulder. D ie R eg ierung  
h a t M il i tä r  zur A ufrech terhaltung  der O rd n u n g  entsandt. 
R u h es tö ru n g en  sind noch nicht vorgekomm en. D a  die 
K olonisten w egen der M iß e rn te  sich ln g roßer N o t 
befinden, so h a l  der russische G eschäftsträger in B u e ­
n o s  A ire s  den M in is te r des A eußeren ersucht, die K o ­
lonisten zu unterstützen. E s  w urde  dann  auch beschloi 
sen, eine große M en g e  K leider und  Lebensrnittel nach 
M acach in  zu schicken.

Todesanzeige und Danksagung.

g e r i n  u n d  T a n te  ----------

(Ein B r i e f  ist eingetroffen fü r F ra u  E  S chneidereit.

Anna Fr;
geb. F a l l g n í le r ,

mz,

nach langen,, schwere,,LeidenQ|onn«ag nach, -  V°” 29

den trö s ten d  und  helfend zur btí“ e s zah lreich  zu r le tz ten  R u h e stä tte
^ S " d  ST. K r a n z - u n d  B .u m e n s p e n d e n  b e z e ig -

tOT’ ’f Ä  Ä tô r k Ä n . r  herzlich f ü r  aeine Troetes-

",0rt6Curitybä.bden 28. November 1910. ^  der (rauemden Hinlerb,iebenen
Otto F ran*.

D ie  D a n k s a g u n g  f i n d e t  a m  n ä c h s t e n  S o n n t a g ,  d e n  4 . D e z e m b e r ,  m  d e r  
e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e  s t a t t .

Marktpreise
vom 3. Dezember 1910 .

120 L.

500 K. 
1 Ä.  
1 ft. 

1 DH.
ft.

80 L. 
40 L.
15 ft. 
Stück
Stack 

15 ft.
40 L.

1 ft. 
15 ft.

e itsch lan tz . A u s  d e m  R e i c h s t a g  I m  
islag haben am  S a m s ta g  die D ebatten  
rpellatton bet S o z ia ld e m o k ra te n  b * \
be in K ö n ig sb erg  b e gonnen . D e r  R eichskanzler 
Bethm ann H o llw eg  an tw o rte te  dem 2 n erpellar. en
bour. Indem er zeigte, d a ß  d «  Kasse M  n sei- 
Reden nicht in  einen G egensatz zu ^  V e rsa ß u n g  

LIt, sondern n u r  d a s  W o h l des L a n d e s  im  A uge  
bt habe. D a  die K ö n ig e  P r e u ß e n s  K o tdge  au »  
um Rechte seien, so dü rfe  m a n  d) nicht wu
. daß der K aiser diesen S ta n b p u n i t  o e ih  te ^ W a s  
Ansicht der S oz ia ldem okra ten  ^ e r  die S o u v e r ä n  
>es Volkes angehe. ,o teile er, d «  K anz le r di ŝ  
ld)t, insoweit d ies  sich m it d -r  V e rfa ,su n g  °e  -m
n lasse. -  D e r  . O sseroc to re  R o m a n o  !ch" id i an  
4 der D ebatten  vom  S a m s ta g  ' ^  R n c h s a g ,  ^  

die unw iderlegbaren  B ew eise  t i e f e r ! . B 
ier sowohl in  seiner K ö n ig sb e rg e r M b e  a ls; a m  
>en früheren R o d en  versichert habe d a ß  T h r o n  u n d  
°t von der R e lig io n  nicht g e trenn t w  den dursten  
b l, |,  m , b l  | , l ,  „O W e n  i r ,  R am pfi O T

ürnet der m odernen  Z e tten - v u  ufib ö e r . 
en des K aisers feien so edel, w ie g Q ber ^ ö r -  
tngsm äßig korrekt gew esen u n d  do> ^ b , um
ien der G egner, welche den an iire l'g io sen  ö d « n  zu
ltmphe verhelfen w ollten . '-3 <ne’ . . . b , S tim m e  

so schließt d a s  B la t t ,  „ freuen  suh. die ^  
mächtigen M o n arch e n  zu Horen, ,

l hat. so offen die W a h rh e i t  F  I 9 • , {jt à  
-  Z u m  E r z b i s c h o f  v o n  G nesen $ i .
tischet, M sg r. K ioske (? ). e rn a n n t b ^  Erzbischof» 
fssitz m ar bekanntlich (eit i ) e bei  l9 0 6 starb, 
sleblerosli, welcher am  24. N o v

ft.
ft.

15 ft 
1 ft.

Bohnen, schwarze 
„ weihe
„ farbige

Branntwein 
Butter, frische 

„ in Latten 
Eier
Erbsen, geschälte 
Farinha de Mand. v. Morretes 

„ ,, Milho
Fumo in Rollen 
Hähne 
Hühner 
Herva Mate 
Kartoffeln, hiesige 
Dörrfleisch, hiesiges 
Häcksel 
Heu
Häute, getrocknet 
ftäse (ftampkäse) 
ftleeheu
ftleie (Roggen-)
Leim
Leinsaamen

Reis, englischer (indischer)
„ nationaler 

Spiritns, 40 Grad

la lg ^u uausge to líí" , W dnel
Wachs
Honig gewöhnlicher 
Schleuderhonig 
ft a ffee
M ais _  ,

Roggen

RtWUisch/frisches 

ZKeinesleisch.ftilches^

Schmalz 
Speck, frischer

gesalzener

40 L. 
1 ft.

60 ft. 
60 ft.

1
15 ft.

ft.
15 ft. 
1 ft. 
1 ft.

ft.
15 ft. 

120 L. 
15 ft.

15 ft. 
1 ft. 

50 L. 
1 ft. 

15 ft. 
1 ft. 
1 ft. 

15 ft.
.uckkr'Äemambuco-) usina L - 60 ft.

gelber von Itajahy 60 ^  
Zwiebeln, nationale .
ft alt
Z iege ls te in e

1
1 raille

15S 000-168000 1 
208000—228000 
168000-188000 

1308000-1408000 
38400— 48000 
28 8 0 0 - 38000 
0S600— 08700 
18200— 8000 

13S000-148000 
48000— 8000

128000—198000 
18000— 18300 
18400— 8000
38500— S000
38000— 8000
08900— 8000 
08080— 08100 
18500— 8000

164000— 8000
28000- 28400 
1S 800 - $000 
18900 - 28000 
08800— 1S200 
68000— $000 
13300— 8000
8 0 0 0 -  8000 

278000-293000 
18000— 8000 
08000— 8000 
08600- 8600 
98000- 8000
18600— 18700 
08600— 8000 
0 8 8 0 0 - 18000 

158000— 08000 
98000— 98500 
2S500- 08000 

358000—408000 
28500— 38500 
28800— 38000 
08600— 8006 
58500- $00v
08700— $000
88000— 8000 
18000— 18200 

8000 
88000 

-268000 
8000

  8000
258000— 8000 

58000— 68000 
408000-458000

CoxvdäVom Coxweta.
C a r a m e l l o s - F a b r i k  u n d  Z u c k e r r a f f i n e r i e .

E m pfieh lt se iner w erten  K u ndschaft
C h r i s t b a u m k o n f e l ^ t ,

l*ralhiées. Chokoladen. Fikörbonbont
' E I S .  K Ä S rD rannie ^ nillesncker, Guntniibonbons, Jlatebonbons,I  a n ii ie z n .e i i .K i- ,  ---------- -

G - e t r o c t e n e t e  ^ r - C x c l a - t e ,
. . .  » t -  - » __   < » t « i  / w i ú i > 3 1  Gl i f i f iAprikosen, s ü s s e  u n d  s a u e r e

I jtxirtfuim** c t u

Frische Aepfel u. Weintrauben.
_  . . -mm-___ .■___.,^ ,.«< > .1  V»#ntnt-t.v.'»»,. täfflich, ,  rr j- , . BaiimkHChe.il, lUai-slptm torten, X n ß to rten ,  täglich

L A ls  K o n d i t o r e i w a r e n :  " s e h e , ,  b ,
i torten in A nschnitt. I
f G a n z  b e s o n d e r s  e m p f e h le  z u m  b e v o r s t e h e n d e n  „ e r e

- " « Ä Ä i r  Pfeffer, I t .a ,  „„cll.ce,
4 Pflastersteine, IVaJfeln, F ts  und I  nd tngs.

h eu te ab  e rh ä lt jed e r  K äufer C oupons, die bei25$000 m it l$ 5 0 0 j 
in W aren  v e rg ü te t w erden. 7,1

18000 -
58000-

251000-
8000-

48000-

Syrnpkttc.

V o n  h e

 ___

T H o a t r o  "0 - u .ä - 3 r r s -
Grosse deutsche Opern- und Operetteu-Gesellschaft

 1, + i  e lk r + h  111 r  P f i f  s  l r (*)!?-.

— ^  1 K15/ . h i 1 M a rk  0 8 7 3 8 ;  1 K ro n o 0 8 6 2 9 ;  
1 g,an‘ : 0*599; > D°li-- 39102 I P,an°

1 5 $ 0 5 9 '  :  . . . »

r

Novität!
A i i i e i » « " '

■ . .  i *  D e r östttreichischeich a u s  D  e i t  e r r  e \ ch • j rb am  9 .
ger. E rzherzog F ra n z  F o rd ! b t r  R äh ^
: dem K aiser W i l h à  a u f  « a isecs  einen
m over gelegenen B esitztum  des B atsec
bstalten. _  < r e l e f l r a «

r - Ä r  80,6
,b jetziger Sen ator, General <

—   _
tmr M a n  t i r i n f e ©  - e *

Billig
±11 verkaufen  ist ein photo- 
arJpM sehir Apparat 13 -18  
/amt Zubehör. Zu erfragen bei 

Aug. 'Weiß, 
Alto da Gloria.

mggr T v i a n  t s r i n f e ©  B.Ti.TiFZi *. »r, 
a l k o h o l f r e i e  ß e i c i t o k l

A r t h i i i .  p e t e l t e r »
H eute, Sonnabend  den  H. I>e*e,nber lOlO, abends 8*/t I  h r  

4 A bonnem entsvorstellung
„Miss Dudelsack”,
7 Operette in 3 Aufzügen von Nelson.

N .J3 Nach der U raufführung in  Europa mehrere hundert Abende nacheinander vor

f><,t c m 6 e r  „ b e ,„ im v . m r
ausser A bonnem ent

,Die lustige W itw e“
Operette in 3 Akten von Franz Lehar.

M ontag, den  -». U exem ber lOlO abends 7 Uhr.
Kindervorstellung

S ch n eew ittch en  u n d  d ie  sieben  Z w e i te “
> nach dem bekannten Märchen bearbeitet von C. A. Grünbaum.

IE2 e d o z i e r t e  P r e i s © !
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BERNARDO AMHOF
H » _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ a  ~  —  ,_R u a  N ã o

N r .  4 7
ist nunm ehr eröffnet worden und e m p f e h l e ^  durch  persönlichen E inkauf in E u ropa  in der Lage, die » „ e r s e t z t e , ,  N e u h e i t e n  zum 
'• ■  - - —  ia,™* bringen zu können -  eine reichhaltige Auswahl in:

L I ian d - u n d  M und-H arm onikas, B lasak k o rd eo n s,Clia.rakter-Babysinallenljrössen,
P u p p e n  a l l e r  A r t « ,

Ä n H  R opfe (Celluloid und Blech), -Balge,
Qinn ’ ■Stru,nTPf0> -Schuhe, -H andschuhe, 

-Kleider, -Schurzen, -U nterw äsche, -H aarsp an g en
to n  H üt« *S,?h,nucl|-  und K am m garn itu ren , -H au ­
ben, -Hute, -B ettvorleger, -B ettdecken, -Schreib-
S e n PeTflSch eiSte P h ldS’ ä o l m r t r ä g e r .  -Toiletteka- 
?«nH 'Ä s c h e n tucher, -Schirm e. -Rollschuhe, -Wa- 

Ce!?’ ' K*aPPern 'x "Lätze, -S trum pfbänder,
t a í h i n  R11’ h 'P ,? 68’ V asen’ ‘Schulranzen, -H an d ­taschen -Buchhullen, -Sauger, -U hren, -P e rlen ­

taschen, -A rm bänder, etc., etc., etc. 
M inia tur-Gärten, reizende, lehrreiche und  

interessante Neuheit.

Grosses Sortiment in Gesellschaftsspielen aller Art.
nnHnvrr: - P nloel ZePPelin> D er fidele B auer, Max 
K ork  r  S truw elpeter, A eroplane (freifliegend), 
Pnnn« vvlm i" ^ P p -D äu k ä sten . N etzballspiele,
Puppen-W agen , Celluloid- und G um m ibälle, Alu-
StiTkpmo' :k P °KZ ’ E m ail,e - und Blech-Service,
S tickereikorbe, g a rn ie rte  K örbe, A rbeit=kasten  
P uppenm obei, T rom m eln, P auken , F lin ten , S äbel’ 
Trom peten, Peitschen, Schaukel-, Sattel- und Stek-
laTds TRmnLfaubsàJ e W erkzeug, E isenbahnen , Bil- 
la rd s D am pfm aschinen und  -Schiffe, B ügeleisen 
Glocken w agen, Pfeifen, S pritzrevo lw er, K ubusse’ 
q ? ,z" und  B leisoldaten, D ynam obile, Sch lo ttern ’
?e WerkzA1"6 ki6Rer’ E u reka-P isto len  und -G ew eh’ 
re, W erkzeugkasten , Spannsägen, K arren  Schnell- 
feuergew ehre, T a fe lw aag en ,8  P ianos, Spieldosen.

iia n d -  u n d  M undeilarm oniK as, -oiasaK kordöons, 
Springseile , B allschläger, S ch iess-S p ie le ,'  F a n g b e ­
cher, Kegel, G um m itiere, K ochherde, K a r te n b a u ­
kästen , W einservice , B ro tdosen , H asen b ab y s , E s­
k im osbabys, B ackform en , B ra tp fan n en , S p a rb ü c h ­
sen, K in em ato g rap h en , F ilm s fü r  K in em ato g ra­
phen , m agnet, So rtim en te , G arten g e rä te , C h o ra l­
k reisel, mech. F rö sch e  u n d  a n d e re  N euheiten m ehr.

Reichhaltige Auswahl in

Christbaumschmuck. "HMD 
B aum kerzen  (ausländische) und L ichthalter,

Neues Sortim ent in

Märchen-, Bilder-, Geschichten- 
Bücher und Jugendschriften.

E m pfeh le speziell ein g ro sses u n d  v o lls tän d ig  neues 
Sortim ent: M oderner lile id erb esä tx e  (B aum ­
wolle u nd  Seide), Spitzen  u n d  Spitzenstoffe, wollene 
und  baum w ollene D am enkleiderstoffe, H er­
renstoffe, Thee- u nd  W irtschafts-Schürzen, K inder­
schürzen, Russenkittel, Spitzen-Blusen, Echarpes, 
Damentaschen, Pompadours, Perlen-M olliers, 
M aar schmuck, H utnadeln , Fächer, Plüsch- 
Tischdecken, H aarwellerpressen, Handschuhe, 
Brautschleier, Spazier stocke, Par füm erien, Fächer­
ketten, Tisehtuehizenge, Servietten, Taschen­
tücher, M atrosenkragen, Knahenkravatten, Hosen­
träger, Strüm pfe, vo rgeze ich n e te  und  fe rtig e  Hand- 
arbeiten, H andtuchhalter, Kerbwaren, Nippes- 
Sachen  u n d  noch viele an d e re  N euheiten  m ehr.

i< £ /

2 starke Mädchen

R  R  R  à ^ à - M . ' l g ° n  W eihnach ts-A usste llung  lade ich gan z  e rg e b e n s t e i , ,

B E R N A R D O  A M H O F ,  Rua São Francisco Nr. 47.

r nd e
C urityba, Batél.

1  A M o  Wilsing & Comp. g
E  K u a  < la  E i b e r d a d e  109. ^
Ê  vonV O nP /P r einem 8 eehrten  P ub likum  N  
|  po í f ü r rU yba m it’ daSS wir «in D e - *

A ... S ta tuen , Kruzifixe e tc , S
'S» “ bernom m en haben  und laden zu  5  
ê  einem Besuche freund lichst ein M

Obige. S

Allerlei.

Pension «Deutsches Haus»,
Í Bna da Constituição 88 —

Ecke Rua Ainador Bneno, 
se seh ä tz ten  h iesigen und reisen- 

i  Pub likum  aufs beste em pfohlen.
1 . ohöne helle luftige Zim m er, sa u b e re  B e t­

ten, gu te Küche!
ixetrUnke bester M arken ans L ager . 

z\xtjm erksam e M cdienntig ! 
Mäßige Preise !

\ ™___________Faul Schönvnberger.

Sctmjten Jüt dxe
Montane, Novellen, M ilder biieher etc.

\ em pfiehlt
Allrrdo lloffm ann, 

R ua do R iachuelo  Nr. 5 6

llHotel Roth.l
Den H erren  Reisenden sowie dem geschätzten  

Publikum  ü b erhaup t h ie rdurch  die ergebene 
M itteilung, dass ich am S .a d tp ln tz  V ru d c u to -  
p o l i s  ein g u t eingerichtetes

Hotel und Restaurant
eröffnet habe. -  D urch lu ftige  Z im m er, saubere 
Betten, ein tadelloses Badezim m er, gu te  Küche 
eine g rosse  Ausw ahl in- u n d  ausländischer  
Betranke, sowie aufmerlcsame B ed ienung  und 
billige Preise  hoffe ich alle A nsprüche bestens 
erfüllen zu können und bitte daher um eeneie- 
ten Z uspruch .

Hochachtend
M i c h a e l  B o t l i ,  ■ ------ ;

P r u d e n t o p o l i s .

1 à  Ä ^ m @ n 0 ,ls ln b - K u n  6Qt °uch bet ver- - ene R ön tg  JR anuel oon P o r tu g a l  im anblicken

s ä  v i t  Ä r u n Ä s
stummen in ? 1 9 ® ! ° r9 »» "  E n g lan d  tote (ein G a  t 

bem wachsen L oburg-G otH a. 
i i  ö i H b r  nntti?* tu ^mtn a u s dirsrm  A n la ß
mal als e« bormif9 8?nb' oeLöeiien aber- bsl& es «»«' 
w ar' vo r hnlh “ 41 ""gastlich w ar. D a s

\ i h . V ,e .^"sastilchkeit nicht vergessen können 
„ b ? * 9 " 15"*9 L ° u i-  P h ilip p , de! 1 8 4 8  a u s  

n t < n ff ?  ! n ” ar,0- "ahm  seinen W eg nach bem 
k in e r S í l  nf°  , b“  bcilie N apoleon, d «  vor 
b à  2  Í  f i " 9 ^ c° "  lange in L ondon  gelebt

? e b S o | ri  . " 1 4 ,U 6 1 8 7 1 ' unb  l"£ine W itw e to ' i , leblr "°ch dort. G egen geitünte F ürsten deren
« ä  f S i *  h W i n ' T  lSrotzdritannten 'im m er 
be7 erfiP S n n  ’| 0 1  roe.r  " ° *  schaden konnte, tote 
H hri i  N apo leon ,,merkte von bem W ohlw ollen nichts 
E i g e n s  lebte 1 8 4 8  auch der P r in z  von P t e à
ß o n b o i m0 ®e e t |t í  H ° h « " t à n k a t s e r .  längere Z e itig

rc K a is e r  u n d  d a s  K a r t e n s p i e l .
R ü.fer ,Sr äSI“ “  ®*‘h aIUlUI über den Deutschen 
à £  Ä r h ,  ?  1 u auch über d a s  V erh ä ltn is  
a 1  i S  ^  Kartenspiel. W en n  der K aiser
auch nicht gerade leidenschaftlicher S p ie le r  sei. so liebe
- f l ?  Ä  T , un b  ® “ nn  l inen « -in en  S k a t zu machen. B ü r  solche G elegenheiten benutzt der Kaiser, so meist 
b a s  B la t t  zu berschten, besondere S pielkarten , die ei- 
g e n , fü r ihn entw orfen un d  hergestellt sind. D ie F i- 
g u rrn  sind alle fn gothischem S tile  entw orfen und 
tteliei bi kannte Persönlichkeiten dar. S v  gibt es eine 
K a u e  out B ism arck, etne m it Goethe, mit L uther, Lv-

hengrin , ©reichen usw. Herzkvnig träg t die Gesichts- 
Zuge K aiser W ilhe lm s I., die K a ra d a  me die der K ai- 
sertn A uguste V tklaria , und  der K reur (T re ff) . K ön ia  : 
trag t die Z ü g e  des K aisers selber. D ie Rückseite ! ! ?  : 
R a tten  ist mit dem W app en  der D reibundslaaten  ge- ! 
f t s  ? ." n ,e r  erzählt m an sich in B elgien a ls  B ei- : 

í L m .  Í ' 1 S tn  ô u m o tS  à e n  A usspruch W ilhelm s :
bie - - d . j

P n n h n S T  - a l ê  T t r a ß e » h ä . r d l e r .  I n  ■
S / ,  7A,9 ^ E "w a rtig  über 1 5 0 0 0  K naben  und 
S S Ä i t i ,  t f 4 *- «r5  Z 'ec tzenverkauf van  a llerhand Kleinigkeiten hr täglich B r a t  verdienen. R u n d  7 0 0 0  
à r  "  befassen sich mit dem Z eitun gshandel. und 
zw ar reten sie nicht n u r a ls  bezahlte Angestellte der 
V ertellungàfirm en. sondern in den meisten F ä llen  a ls
kaufen - e ^  aIs S peku lan ten  auf. S iekaufen nämlich oon den A genten eine A nzah l Z eitun-
I T e m E  f nnen (feít1n ®-etí ? 9 unb suchen die elm elnrn J  !  . so gut wie möglich an  den M a n n  zu brin- 
f " '  je d e r m a n n  in London weih. daß beim E intreffen  
von Sensationsnachrichten oder bei wichtigen R en n re . 
u ha?«» m ^ aIbs ! nn^ bla11 "lcht rum  norm alen P reise 

e?n »mol ■1 ' ? *  2 " " g e n  entsprechend der N achfrage '
T " * ? 1/ 11 ü£el P e " n y  da fü r verlangen. -  

D a s  Schuhputzergeschaft. d as  noch vo r w enigen l a b -  
ren von un iform ierten K naben  betrieben w orben ist ? 

L na,*  . " " d  nach ganz aufgelassen w orden, und es : 
inb heute n u r  noch altere P ersonen , die dem P assan-

blau?«  b‘ "  ® tra 6<" e i «" Zurufen, dntz er feinen oer 
Matzten Schuhen wieder neuen G lanz verleihen lassen 
oll D agegen blühen der M ilch- und Z ündholzhandel 

S a b * en bQS Milchgeschäft und der : 
-Blum enhanbel. 3 n  einer R iesenstadt wie L ondon  ist ::
IeH lite 'S eh l*  h1 ^ « a tzen h än d le r ziemlich groß, die ge- > leistete A rbeit dagegen gering, der moralische Nutzen

-I 'k . b7 .d e m  lugendltchen H änd ler der S tro tze er-
5  Í V h l ,  • U' f l  1,01 ,ld) herausgestellt, batz fast olle bie ju n g e n  Burschen und M ädchen, so wie 
sie aller werden, keinen anderen B e ru f  zu ergreifen 
verm ögen und  später die Regim enter der A  beltslasen 
vergrößern , bie m an ln  L ondo n  nachts bie B ahng o je

bevölkern letzt, w ahrend  andere die Nacht in irgend 
à  S p E lu n k . un ter einem T orb ogen , einet Brücke 

b x n ?.ep- m k  6a6en s'e kein richtiges G ew erbe 
un d  steuern bem E lende un d  der Verkom men-

lebén3Uin S ? h „  - aIIe"  S a lb e n  geschmierten K inder 
» S t  l n et"  te lnes B a n d lten d ase in ; sie wetten 

bet allen P fe rd erenn en  un d  nähren  sich von S ü tz ia -
S b e r Ui í  2 ÍWÃ r  y b e^ bs finb bi-se verw ahrlosten f  f ™  l"  ,be"  btlltgeren © alle tien  der V orstadttheater

,3-U finben U"d gehen ü b erh au p t erst nach 
f t Ö ’ m n b r a . **" Tollii|1™ •»" 6“  ®»6e 

© h isicc icheH ttM ctt. A u s  Chicago kommt die Nack.. 
^ Dif r basiere D am en dieser S ta d t  un ter B e .

Weier S p i M |i®snbtU? f  D ir6aflel w orden sind. D re i « f !Lb "« h e ira te t, un d  alle residieren in 
h e ?  H n i ° f n - S uddistrik t und sind, mit A u sn ah m e
o!» Í í *  fe^r te,(h- ® ,e D am en, welche ge-
d e ® n S l aUf fre 'em 5u&  gelassen w urden, geben die E inbrüche zu. aber behaupten, daß  sie d ü s  n u r 
zum V ergnügen getan hätten. E in e s  N ach t, fuhren
$ o l i  “ elnVr fM  M à w a g e n  oon Chicago nach C row n 
S n  s c J  «eine» L andstadt, un gefähr 6 4  Kilom eter 
von Chicago entfernt. H ier brachen sie in ein G u ts - 
a otzen U  h " " Z h r t e n  in Ihrem M o to rw ag en  einen 
n a  J e ,  D ie gestohlenen D inge sind

^ ' Z m lebeln, P o rze llan  und verschiedene 
H aushattung sg egenständ -. E ine  der E inbrecherinnen 
» a r  hlP  unb ba lhr N am e d a rau f stand
G elettÍ L h » 9̂e i  V erhaftung  der vier „D am en der 
I t b ä  I a 9 , n ' 115 |ie  ° u l à °  n e u .

O h r f e i g e , ,  f ü r  e in e  Z i g a r r e .  E in  seltsames 
Handelsgeschäft machten zwei Fischdampfer M atto sen  in

II- - - - - -  K g . «  e lm a . W  " ,
® otb_fl‘n8«n. bat der eine den anderen um 

h lr« .. 3  9Q[ te - ^ tz 'e r e r  erklärte sich bereit dazu à  
herauszugeben, w enn der Rauchlustige sich l o o  n h r  
feigen von ihm geben Hetze E s  erbat, P 9èA b'"âm mä/tj; Äiir/r,
i k 9*’ 9elan> ber E igen tüm er der Z ig a rre  
«m etzle uem anderen au f jede Backe 25  kräftige M a u l!  I

iRodolphoSpeltz
| ( A v a l i a d o r  C o u iu ie rc ia l  J u r a m e n ta d o )
| b e so rg t zu m ässigen P re isen : Reiserückver- 
! gütungen fre iw illiger E inw anderer  (von der 
j B u n d esreg ie ru n g ), Gerichtsangelegenheiten, 
i E ingaben  (requerim en tos), Papiere für Zivil- 
i trauungen  in 24 S tunden , Testamente, Ueber- 
; Setzungen, Besorgung von Urkunden  als auch 
? alle sonstigen  A rbeiten .
1 Praça da Ordern 72 I.
I _______ (U eber d e r  B äckere i W eiss.) 6«

! G b i t e  E x i s t e n z
bietet sich dem K äufer eines Anwesens mit grossem 

i g e sch a r t auf einer Kolonie in d e r Nähe Curitybas.
| Neue U nternehm ungen veranlassen  den Besitzer zum 
! verkauf, jedoch n u r  an jem and, d e r ca. 24 Contos de 
j ye.ls " a r  zahlen oder seh r gute B ürgschaft stellen kann.

at- u a me kann so fo rt oder sp ä te r erfolgen.
I N äheres an R eflektanten, welche den Besitz wie oben
{ nachweisen, te ilt mit E rnesto  Eetnp,

C urityba, Rua do A ssunguy N.° 128.

schellen, und  befriedigt steckte d an n  dieser die sauer ver­
diente Z ig a r re  in B ra n d .

Lustige Ecke.
=»= 11

M i ß g l ü c k t e s  K o m p l i m e n t .  E in  Herr 
fragt eine D am e, w a s  ih r G em ah l fei —  „Direktor 
der P o rze llan fab rik ."  -  „ A h  soi deshalb  hat er sich 
auch so eine reizende Nippessache herausgesucht!" — 

- v- H  hö rt dieses K om plim ent, un d  es Impo­
n iert ihm gew altig . B e i nächster Gelegenheit sucht er 
iiQi*  l U 9 <̂ ljen - ~  "A eh . J n äd ig s te . w a s  w ar doch 
L » «  J e m a h l? "  —  „D irekto r der Werkzeugfa- 
n !! r  i ° " i  recht, g n äd igste ; deshalb  hat er 
sich auch so eine niedliche S ch rau b e  jew äh lt l"

U, e k l - K ärtchen (S o h n  eines A rztes, zum ersten 
M a le  in einen Bienenstock schauend): „ M e in  G ott, wie 

-o k n en  da be isam m enw ohnen! —  P a p a , ist das 
nicht unhyg ien isch? “ *  r

z - . ® , 1"  w e i c h h e r z i g e r  S  c h e n  k ke l l n  e r . 
S chm ierend irek to r: „M enschenskind. wie konnten S ie  
v rL hm  9 t0 &°.rtiÖen S terbeszene des K ö n ig s , a ls  das 
P ublikum  bei atem loser S til le  ergriffen lauschte, so plötz- 
ich un d  lau t anzap fen?" Schenkkellner: „ Z a  mei, mir 

>? u u n ^ e D ulder so leid, un d  ich w ollte ihm mit 
au ffrischen?""  itl5n flen  not^ et® 08 bie Lebensgeister

f t  •  f e r rt e n h o f b IÜ  t ; e : .F e ld w eb e l: „ W a s  find 
l , 1* " 0"  B e r u f ? "  -  R e k ru t: . .H aa rk ü n stle r! ' -  
F e ld w eb e l: „F riseu r oder B ü r s te n b in d e r? '
o i « ? /  * b Li* ?  8,: dachte, D u  wolltest gestern im
id t*  re  r. Einen V o rtrag  über „M eteo ro lo ­
gische Beobachtungen au f astatischem Gebiet“ halten 
77  » « *  8 "9  nicht m e h r ; e r w a r bereits elf U hr. a ls  
h l  re,ahn„ / 0m ?Len '"U te !"  -  „U n d  da w a r g.wltz
ih h i  m»h ,<b° n m ü b e ? " —  -N e in  ; aber ich konnt« nicht m ehr „m eteorologisch" sag en !"
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